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Woynetnents Cinladung.

Unſere geehrten Leſer machen wir auf das
am kommenden 1. Juli beginnende neue
Vierteljahr mit dem höflichen Eeſuchen auf
merkſam, ihre werthen Beſtellungen auf den

„Zerleburger Correſpondent“
mit ſeinen drei regelmäßig erſcheinenden Bei
lagen

„Jlluſtrirtes Honntagsblatt“,
Jandwirthſchaftl. u. Handelsbeilage,

owie

„Mode und Heim“
möglichſt noch vor dem 28. d. M. zu erneuern
damit in der regelmäßigen Zuſendang des
Blattes keine Unterbrechung eintritt.

Der Bezugspreis beträgt, wie bisher
1,25 Mk. (ohne Beſtellgeld) bei den Poſtan-
ſtalten, 1,20 Mk. bei unſern Austrägern und
Mk. in unſerer Expedition und den Ab-
holeſtellen.

Beßkellnngen vehmen alle Poſtanſtalten
und Poſtboten, die Austräger und unſere
Expedition entgegen.

Jnſeragte finden bei der großen Auflage
des „Correſpendent“ in Merſeburg und Um
gegend die zwerkentſprechenbſte Verbreitung.

Hochachtungsvoll

Tie Bebackton und Expe ditton.
hh

Der Tirpitzſche Flattenvermehrungeplan

Jm März 1896 tauchte in der Preſſe, natür
lich im Gegenſatz zu den „uferloſen“ Flottenplänen

ein Vorſchlag auf, wonach für Erſatzbauten und für
Vereinfachung der Typen und Vereinheitlichung der
Schlacht und Krenzerſlotte 150 Millionen (90
Millionen für Panzerſchiffe von 8 bis höchſtens
12000 Tonnen und 60 Mill. für geſchützte Kreuzer)
gefordert werden ſollten. Und Zwar ſollte der
Reichstag angegangen werden, den geſammten Bedarf
nicht in den laufenden Etats, ſondern auf einmal
in Form einer Anleihe zu bewilligen, damit die
ſämmtlichen Bauten ſofort in Angriff genommen
und im Laufe weniger Jahre fertig geſtellt werden
könnten. Jm Reichstage wurde die Exiſtenz dieſes
Projekts ſeitens des damaligen Staarsfecretärs der
Marine, Herrn Hollimann, ausdrücklich in Abrede
geſtellt, worauf der Reichstag, wie erinnerlich,
ſämmtliche in dem Etat für 1896/97 geforderten
Schiffsbauten bewilligte. Indeſſen tauchte dieſes
Projekt im Sommer 1896 von Neuem unter dem
Namen des Tirpitz ſchen Flottenvermehrungsplanes
auf, obgleich inzwiſchen Contreadmiral Tirpitz mit
dem Kommando des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders
beauftragt worden war. Darauf veröffentlichte am
13. September v. J. der „Neichsanzeiger“ eine
längere Erklärung, in der geſagt war, daß ein
Floktenvermehrungsplan von jenem Flaggoffizier
(Tirpitz) weder an Allerhöchſter, noch bei der ver
antwortlichen Stelle, welche einen ſolchen Plan
allein den geſetzgebenden Körperſchaften zugehen
laſſen könnte, zur Vorlage gebracht worden ſei.
Zur Aufſtellung der Marinevorlage ſei ganz
allein die Marineverwaltung befugt. Eine ſolche
Vorlage nehme erſt dann feſte Form ſan, wenn ſie
durch den Etat an die geſetzgebenden Fackoren
gelangt. „Es liegt nicht in der Abſicht der Marine
verwaltung, von dem bisherigen Gebrauch, durch
den Etat dasjenige zu fordern, was die Marine zur
Erſüllung ihrer Aufgaben gebraucht, abzuſehen und
den geſetzgebenden Körperſchaften einen weitaus
ſchauenden Plan vder eine beſondere
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unüberſehbare Entwickelung der Dinge
in kürzeſter Jeit werthloswerden könnte.
Inzwiſchen iſt Herr Hollmann gegangen und Herr
Tirpitz gekommen. Und nun wird auf Grund von
Jnformationen aus dem Reichsmarineamt dem
„Hamb. Correſp. geſchrieben, es ſei von der Abſicht
geſprochen worden, dem Reichstage noch in dieſer
Seſſion eine Marinevorlage zu machen. Das ſei
natürlich falſch. Es lägen aber beſtimmte Anzeichen
dafür vor, daß dem Reichstage in der nächſten
Winterſeſſton eine ſolche Vorlage, d. h. ein be
ſtimmter Plan für die Entwickelung der
Flotte vorgelegt werde. Nach einem Rückblick
auf die Erklärungen Hollmannis in der Budget
commiſſton des Reichstags heißt es dann „Während
ſo der damalige Marine-Stagatsſecretär vorſchlug,
die Erſatzbauten durch jährliche Ratenbewilli
gungen zu bewirken, empfehlen andere Marine
Fachleute (d. h. Tirpitz--Knorr) dafür eine Anleihe
aufzunehmen. Wenn man ſchnell bauen und zu
gleich möglichſt gleichmäßige Typen haben wolle, ſo
käme man auf dem Wege der Anleihe am beſten
zum Ziele und die deutſchen Privat und Staats
werften würden dazu die Arbeit eines gleichzeitigen
Auflegens der ganzen Klaſſe leiſten können. Jm
Ganzen hält man eine Anleihe von 150 Millionen
für ausreichend, 90 Millionen für Schlachtſchiffe
und 660 Millionen für Panzerkreuzer.“ Nunmehr
iſt alſo der Tirpitz ſche Plan wieder aufgetaucht und
dank dem üblichen Zickzackkurs iſt die Erklärung des
„Reichsanzeigers“ gegen Flottenpläne hinfällig
geworden. Merkwürdig iſt bei alledem, daß auch
jetzt noch 0 Millionen für Schlachtſchiffe gefordert
werden, obgleich der Reichstag im letzten Etat
bereits einen der drei in den Tirpitz'ſchen Plan
vorgeſehenen Erſatzbauten, den für den König
Wihelm bewilligt hat. Jndeſſen der Appetit wächſt
beim Eſſen

Politiſche Ueberſicht.

England Zum Regierungsjubiläum
in England trafen am Donnerstag die Lords
der Admiralität in Windſor ein, um der Königin
ihre Aufwartung zu machen, und begaben ſich unter
Regen und heſtigem Sturm in geſchloſſenen könig-
lichen Wagen nach dem Schloſſe. Etwa zu gleicher
Zeit trafen von Portsmouth aus die Admirale
der in Spithead liegenden fremden Kriegsſchiffe ein
und begaben ſich zum Frühſtück nach dem Schloſſe

Nach dem Frühſtück im Schloſſe wurden die
fremdländiſchen Admirale, welche große Uniform mit
Ordensauszeichnungen trugen, der Königin vorgeſtellt
Die Königin unternahm am Abend in Begleitung
der Kaiſerin Friedrich und der Prinzeſſin von
Battenberg eine Wagenfahrt, um die Jllumination
der Stadt und den hiſtoriſchen Feſtzug in Augen
ſchein zu nehmen, welchen die Einwohner Windſors
zu Ehren des Jubelfeſtes veranſtaltet hatten. Beim
Prinzen von Wales fand im Buckinghampalaſt
am Donnerstag ein Galaempfang ſtatt. An dem
ſelben nahmen über 1600 Perſonen Theil, darunter
faſt alle Mitglieder der königlichen Familie und die
in London anweſenden Fürſtlichkeiten. Auch Prinz
und Prinzeſſin Heinrich waren anweſend. Ueber
die engliſche Miſſion nach Abeſſinien gab
am Donnerstag im Unterhauſe der Parlamentsunter
ſecretär des Auswärtigen, Curzon, eine Erklärung
ab. Die Miſſton habe den einen beſonderen Zweck
gehabt, eine Regelung der Grenze zwiſchen
Abeſſtnien und den britiſchen Beſitzungen im Somali
land zu erzielen. Redner kann noch keine Auskunft
über die Reſultate der Miſſton geben, glaubt aber,
daß dieſelbe ſowohl in der GrenzregulirungsFrage,
wie auch in anderen Beziehungen nicht ohne Erfolg
geweſen ſei. England wünſche das Somalikänd in
jeder Weiſe zu entwickeln, habe aber keine Jntereſſen,

zu übergeben, die durch die Zpanten. Die Liberalen in Spanien
wollen ſich jetzt nach dem Schluß des Parlaments
direkt an das Land wenden. Der Führer der
Liberalen, Sagaſta, hat im liberalen EClub ein
Manifeſt verleſen, in dem dieſe Abſicht kundgegeben
wird. Die letzte Cabinetskriſts, ſo führte Sagaſta
aus, habe den Regierungsparteien nicht Rechnung
getragen es ſei unrichtig, daß die Liberalen keine
Löſung ſür die cubaniſche Frage hätten die jüngſten
Reformen bewieſen daß die Behauptung nicht zu
treffe. Die liberale Partei würde einen fähigen
General entſenden, welchem zu empfehlen wäre, die
politiſche Ackion von der militäriſchen zu trennen,
um erforderlichen Falls die Autonomie auf der
Jnſel Herzuſtellen, ohne die Souveränetät Spaniens
zu ſchädigen. Hinſtchtlich der Philippinen rieth
der Redner, dort die Ruhe vollſtändig wiederher
zuſtellen. Jn der Verſammlung wurde die Ab
weſenheit mehrerer ehemaliger Miniſter und euba
niſcher Deputirter bemerkt. Auf Cuba hat nach
einer ſpaniſchen Meldung in der Provinz Havannah
ein vierzehnſtündiges Gefecht zwiſchen den
Truppen und den Aufſtändigen ſtattgefunden, nach
welchem die erſteren die befeſtigten Stellungen des
Feindes beſetzten. Die Aufſtändigen verloren zehn
Todte, die Spanier ſechs Todte, darunter einen
Lieutenant, und 25 Verwundete, darunter 2 Offiziere

Türket und Griechenland. Betreſſs der
Friedensbedingungen beſteht, wie das „Wiener
k. k. Tel.-Corr.Bur.“ aus Konſtantinopel erfährt,
die Pforte darauf, daß die Grenzregulirung die
Salamorias und FeriasLinie bis Tyrnovas umfaſſe.
Die leitenden militäriſchen Kreiſe ſollen eifrigſt dahin
wirken, daß die neue Grenze das KaraDaghgebirge
und ſomit auch Volo mit einſchließe. Das
Räuberunweſen nimmt in Mittel-Griechen-
land erſchreckende Dimenſtonen an, und es wird
nach dem Frieden ſchwere Mühe koſten, die großen
und wohlbewaffneten Banden, welche zumeiſt aus
entflohenen Sträflingen und irregulären Soldaten
beſtehen, zu vernichten. Vorläufig müſſen ſich die
Bauern, ſo gut es geht, ſelbſt gegen die Räuber,
welche weit mehr gefürchtet ſind als die Türken,
vertheidigen. Jn den ſüdtheſſaliſchen Bergen wurde
von Mittwoch bis Sonnabend voriger Woche ein
Dorf durch eine Bande von mehr als 100 Mann
belagert, doch gelang es den Bewohnern, nachdem ſie
Zuzug aus anderen Dörfern erhalten, die Räuber
zu vertreiben und 7 davon zu ködten.

Deutschland.

Berlin, 26. Juni. Wie aus Helgoland be
richtet wird, iſt daſelbſt der König der Belgier
auf der Dampfyacht „CElementine“ angekommen und
hat ſich alsbald an Bord der „Hohenzollern“ be
geben. Der Kaiſer befand ſich an Bord der
„Hohenzollern“ und beobachtete das Eintreffen der
Wettſegler an der Ziellinie. Der König der Belgier
kehrte um 5 Uhr nachmittags auf ſeine acht zurück,
welche alsbald wieder in See ging. Die Begrüßung
ſowohl wie die Verabſchiedung der Majeſtäten trug
einen ſehr herzlichen Charakter; die Majeſtäten
küßten ſich beide mal. Um 7 Uhr abends ging die
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord ab.
Der Kaiſer wird in Kiel morgen, Sonntag ein
Feſtmahl zu Ehren des 60jährigen Jubiläums der
Königin von England veranſtalten. Der engliſche
Botſchafter in Berlin wird ſich mit den Mitgliedern
der Botſchaft nach Kiel begeben, um an dein Feſt
mahl theilzunehmen.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner letzten
DonnerstagsSitzung die Mitglieder und Stellvertreter
des nach 8 3 des Börſengeſetzes zu bildenden
Börſenausſchuſſes gewählt, der als Sach
verſtändigenvrgan zur Begutachtung über die durch
das Geſetz der Beſchlußfaſſung des Bundesraths
überwieſenen Angelegenheiten berufen iſt.

(Finanz miniſter v. Miquel) iſt nicht
welche der Unabhängigkeit Abeſſtniens entgegenlanfen. nach Kiel zum Kaiſer berufen worden.
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Bekämpfung nur Ruhe erforderlich war,

(Die Berufung des Herrn v. Bülow),
ſo wird dem „Hann, Cour.“ aus Berlin geſchrieben,
kam ſo ziemlich Jedermann überraſchend. Wenn
man dafür geltend macht, daß eine Vertretung von
Marſchall im Auswärtigen Amt in Frage kam, ſo
iſt darauf hinzuweiſen, daß alsbald, nachdem Frhr.
v. Marſchall ſeinen Urlaub angetreten hatte, der
„Reichsanz.“ mittheilte, daß der Unterſtaatsſecretär
Freiherr v. Rotenhan mit der Stellver-
tretung des Staatsſecretärs Freiherrn von
Marſchall während ſeines Urlaubs beauftragt worden
ſei. Aus alledem erhellt zur Genüge, daß es ſich
bei der Berufung des VBotſchafters v. Bülow um
eine Maßnahme handelt, welche zu der Zeit, da
Frhr. v. Marſchall auf Urlaub ging, ſchwerlich
ſchon in Ausſicht genommen war. Es iſt jedoch
bemerkenswerth, daß auch dieſer Entſchluß gefaßt
worden iſt, während der Kaiſer von ſeinen verant
wortlichen Rathgebern getrennt iſt. Es erübrigt
ſich die Frage, ob Freiherr v. Marſchall ein Ab
ſchiedsgeſuch eingereicht hat. Das iſt bisher nicht
behauptet worden. Jm Gegentheil, der „Hamb.
Corr.“ hat ausdrücklich feſtgeſtellt, daß, ſoweit dem
Staatsſecretär naheſtehende Perſonen unterrichtet
ſind, dieſer ſeine Rückkehr auf ſeinen Poſten als
ſelbſtverſtändlich anſah. Hiernach zu urtheilen,
liegt ein Abſchiedsgeſuch des Freiherrn
v. Marſchall nicht vor. Jnzwiſchen iſt aber
aus Baden die glaubwürdige Nachricht zu uns
gelangt, daß ſein Befinden ſich bedeutend
gebeſſert habe, eine Nachricht, welche bei der
nervöſen Natur ſeines Leidens, zu deſſen wirkſamer

nichts

Ueberraſchendes hat. Herr v. Bülow iſt am
Donnerstag Abend in Berlin eingetroffen. Er hat
am Freitag dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe
einen Beſuch gemacht und das Frühſtück bei ihm
eingenommen. Er gedenkt ſich der „Nordd. Allg.
Ztg. zufolge Sonnabend an das kaiſerliche Hof
lager nach Kiel zu begeben.

(Die Ernennung des Generalmafors
a. D. von Podbielski zum Nachfolgers
Stephan s) ſteht nach einer Unterredung, welche
derſelbe mit dem Kaiſer gehabt, unmittelbar bevor.
Wie die Frſ. Ztg. ſchreibt, erklärte v. Podbielski,
daß er das Amt eines Staatsſecretärs des Reichs
poſtamts zwar nicht gern annehme, ſich aber als
alter Soldat dem Befehle des Kaiſers nicht
entziehen könne. Viktor v. Podbielski wurde
am 26. Februar 1844 zu Frankfurt a. O. geboren.
Er iſt evangeliſch, beſuchte das Berliner Friedrich
WilhelmsGymnaſium und war dann ſpäter im
Kadettenhauſe. Offizier war er zuerſt im 11. Ulanen
regiment und im 9. Dragonerregiment und war
darauf Generalſtabsoffizier des 10. Armeecorps.
Dann kommandirte er die ZiethenHuſaren in
Rathenow und wurde als Kommandeur der 34.
KavallerieBrigade verabſchiedet. Herr v. Podbielski
iſt im Alter von 53 Jahren noch ein jugendlicher
Staatspenſionär geweſen. Er beſitzt ein Rittergut
zu Delmin im Kreiſe Weſtpriegnitz und wurde daſelbſt
1893 in den Reichstag gewählt. Podbielski war
Mitglied der Budgetcommiſſion und als ſolcher
mehrfach Referent über den Militäretat. Zeitweilig
führte er auch den Vorſitz in der Budgetcommiſſion.
Mit Fragen der Poſt und Telegraphen-
verwaltung hat er ſich indeſſen auch hier
niemals beſchäftigt, dagegen fungirte er im
Jahre 1896 als Vorſitzender der Commiſſton für
das Börſengeſetz. Podbielski deckt ſich in ſeinen
politiſchen Auffaſſungen als Mitglied der deutſch
konſervativen Partei mit denjenigen des Abg. Frhrn.
v. Manteuffel, ohne indeſſen ſolche in fanatiſcher
Weiſe kundzugeben. Abg. v. Podbielski hat die
Oberleitung des deutſchen Offiziervereins
und der mit demſelben zuſammenhängenden Geſchäfte.
Neuerlich hat derſelbe auch die Leitung der Ge
noſſenſchaft zum Abſatz von Waaren aus deu
deutſchen Schutzgebieten übernommen. Auch präſidirt
derſelbe gegenwärtig dem Comitee für die Transvaal
Ausſtellung am Kurfürſtendamm in Berlin. Dies
charakteriſtrt die öffentliche Thätigkeit des Abgeord.
von Podbielski in den verſchiedenſten Richtungen,
ohne ihn in irgend einer Beziehung gerade für die
Poſt und Telegraphenverwaltung auch nur vom
Standpunkt einer parlamentariſchen Regierung aus
als geeignet zu empfehlen.

Gegen den Freiherrn von Stumm)
haben die Profeſſoren Dellbrück, Schmoller
und Wagner im Verlag von Georg Stilke in
Berlin eine Flugſchrift erſcheinen laſſen. Dieſelbe
trägt die Form eines Schreibens an den Vertreter
der Univerſität Berlin im Herrenhauſe, Profeſſor
Hinſchins, welcher gebeten wird, die Erklärung gegen
die Angriffe ſeitens des Frh. v. Stumm in ſeiner
Herrenhausrede vom 28. Mai zur Kenntniß des
Hauſes zu bringen. Die Broſchüre führt den
Nachweis, daß die Aeußerungen ihrer Verfaſſer,
auf welche Frh. v. Stumm ſich ſtützte, von dieſem
entweder vollſtändig entſtellt wiedergegeben oder
falſch gewürdigt waren. Daß drei konſervative

Profeſſoren, die ſich zu dieſem Schritt „in Achtung
vor der hohen Corporation des Herrenhauſes“ ver
anlaßt fühlen, ſich gegen die Uebergriffe zur Wehr
ſetzen und auf ihre verfaſſungsmäßige Rechte be
rufen, iſt durchaus erfreulich. Weniger ſchön iſt
es, daß mit dieſer Abwehr der Angriffe auf conſer
vative Univerſitätslehrer gleichzeitig (ohne Nennung be
ſtimmter Namen) eine Hinlenkung auf ſolche verbunden
wird, welche in ihren Anſichten weiter gehen, als die
Verfaſſer. Am Anfang der Broſchüre werden die
Vorwürfe, die Frh. v. Stumm erhoben hat, (Hetze
gegen Kapital und Beſitz“ ec) ſeitens der Verfaſſer
zurückgewieſen, und am Schluß heißt es, daß Frh.
v. Stumm den ſogenannten Kathederſozialismus
nicht nach ſeinen Hauptvertretern beurtheilt habe,
„ſondern vermuthlich nach den Schriften einiger
jüngerer Gelehrten, von denen zweifelhaſt iſt, ob ſie
ſich ſelbſt dazu rechnen.“ O heiliger St. Florian,
behüt' unſer Haus, zünd' andere an!

(Zur Wahl in Wiesbaden) bemerkt der
nationalliberale „Rhein. Cour.“: Von den
2900 Stimmen, welche die Centrumspartei gewonnen
hat, kann man den Sozialdemokraten und
Konſervativen je 1000 zurechnen, während
der Reſt aus Reſerven des Centrums beſtanden
haben mag. Der Gewinn des Herrn Wintermeyer
beziffert ſich auf nahezu 7000 Stimmen, alſo, trotz
der Wahlenthaltung eines großen Theils
der Sozia demokraten und Konſervativen,
auf mehr als das Doppelte der am 9. Juni er
reichten Zahl. Die Abſtcht der Sozialdemokratie,
aus purem Zorn zu dem Ultramontanen überzu
gehen, hätte die gute Wirkung gehabt, die Trägheit
und den Mißmuth, die am 9. Juni Tauſende von
Wählern von der Urne fern hielten, zu verſcheuchen.
Die Stadt Wiesbaden habe auf die Großſprechereien
der klerikalen Preſſe, die ſich zuletzt zu dem Aus
rufe verſtieg: „Nur Strohköpfe können für
Wintermeyer ſtimmen“, gebührend geantwortet.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. Juni.) Der
Reichstag iſt heute nach debatteloſer Erledigung der Nach
tragsetats (auch 44 Millionen als erſte Rate füe neue
Geſchütze) durch den Fürſten Hohenlohe geſchloſſen
worden. Die Seſſion hat vom 2. September 1895 bis
2. Juli 1896 und vom 10. November 1896 bis heute
gedauert. Die Zahl der Plenarſitzungen beläuft ſich auf
237. Jm vorigen Sommer iſt bekanntlich an Stelle des
Schluſſes Vertagung eingetreten, weil man die Arbeiten
der Commiſſion für die Juſtiznovelle nicht annulliren
wollte; indeſſen iſt die Novelle im Plenum an der Frage
der Beſetzung der Strafkammern 1. Jnſtanz mit 5 Richtern
geſcheitert.

Abgevrdnetenhaus. (Sitzung vom 25. Juni.) Die
heutigen Erklärungen des Handels miniſters bei der
Beantwortung der Jnterpellation Armin u. Gen.
betreffend den Berlner Frühmarkt, den die Agrarier
entweder in einen öffentlichen Markt zur Zeit iſt es nur
ein Privatmarkt umwandeln oder als „Börſe“ geſchloſſen
wiſſen wollen, waren in mancher Hinſicht von Jntereſſe.
Der Miniſter hielt es zwar für erwünſcht. daß die am
Frühmarkt erziehlten Preiſe unter Controlle geſtellt und
verlautbart würden bisher werden keine Preiſe notirt
er iſt aber zur Zeit nicht. gewillt, in den Verhältniſſen
des Frühmarkts eine Aenderung eintreten zu laſſen,
weshalb er ſich eine ſcharfe Kritik ſeitens der Abgeordneten
von Plötz, Dr. Hahn und Gamp gefallen laſſen mußte.
Miniſter Brefeld will eben zu einer weiteren
Verſchärfung des Conflicts zwiſchen den Handel
und der Landwirthſchaft nicht beitragen; er hofft im
Gegentheil auch jetzt noch auf eine Verſtändigung, weil
er nach wie vor der Ueberzeugung iſt, daß eine
Organiſation des Productenhandels im Jntreſſe der
großen Landwirthſchaft, des Großhandels und namentlich
der Conſumenten und der großen Staatsverwaltungen nicht
zu entbehren iſt. Der Miniſter benutzte dieſe Gelegenheit,
ſeine Anſicht über die Schließung des Feenpalaſtes mitzu
kheilen. Die Vermukhung, daß die Verfügung des Polizei
präſidenten vom 11. Juni nicht von ihm veranlaßt ſei,
wieß er zurück. Die Frage, ob die Verſammlung des
Vereins Berliner Getreidehändler im Feenpalaſt eine Börſe
im Sinne des Börſengeſetzes ſei, könne endgültig nur durch
das Oberverwaltungsgericht entſchieden werden. Die An
rufung deſſelben ſeitens der Getreidehändler ſei aber nur
möglich, wenn eine polizeiliche Anordnung vorliege, welche
Zwangsmaßregeln andrehe. Da das Beſchreiten des Rechts
weges anfſchiebende Wirkung habe, ſo ſei es nicht nothwendig
geweſen, das der Verein die Verſammlungen ſofort einſtelle;
was er ſehr bedaure. Die Kaufleute haben aber dem
Schrecken ohne Ende ein Ende mit Schrecken vorgezogen.
Die Erklärungen des Miniſters verfolgten offenbar den
Zweck, die Händler der Wiederaufnahme der Verhandlungen
geneigt zu machen. Jn der von dem Abg. Rickert bean
kragten Beſprechung der Interpellation ſprachen außer den
oben genannten Agrariern und dem Abg. Schwarze (cent.)
die Abgg. v. Eynern, Richter und Rickert. Der letztere
zog das Facit der Debatte dahin, daß dieſelbe die Bankerott
erklärung der agrariſchen Börſenpolitik-
bez eichne. Nach einer Kennzeichnung der agrariſchen
Hetze gegen den Handel ſprach er die Hoffnung aus, die
Kaufleute würden auch in Zukunft den Agrariern die Zähne
zeigen und an der Nothwendigkeit des Terminhandels feſt
halten. Die Landwirthe müßten dem Bunde der Landwirthe
gegenüber ſelbſt für ihre Jntereſſen eintreten und Petitionen
für die Wiedereinführung des Terminhandels an den
Bundesrath und Reichstag richten. Darauf wurde die
Debatte geſchloſſen. Abg. Sattler befürwortet, von der
ſeitens des Präſidenten vorgeſchlagenen Vertagung auf vier
Wochen abzuſehen. Niemand wiſſe, was in der Zwiſchenzeit
geſchehen. Das Vereinsgeſetz komme ſo wie ſo nicht zu
Stande. Stumm's Speculation auf den Umfall der Nativnal
liberalen ſei falſch. Stumm habe nur die Zahl ſeiner un

vorſichtigen, leichtfertigen Aeußerungen um eine vermehrt.
Der Präſident behält ſich vor, die nächſte Sitzung (voraus
ſichtlich am 22. oder 33. Juli.) anzuberaumen.

Die Herrenhauscommiſſion für die
Vereinsgeſetznovelle hat ſich ihrer Aufgabe,
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes durch die
Einfügung der im Abgeordnetenhauſe abgelehnten
fretkonſervativen Anträge zu ergänzen, mit erfreulicher
Schnelligkeit entledigt. Die Anträge erfuhren nur
eine Abänderung, indem die Auflöſungsbefugniß der
Bolizet auf Verſammlungen und Vereine beſchränkt

wurde, welche ſozialdemokratiſchen und anarchiſtiſchen
Beſtrebungen dienen. Die Heranziehung auch der
ſozialiſtiſchen und comtnuniſtiſchen Beſtrebungen
wurde abgelehnt. Der Miniſter des Jnnern erklärte
es zwar für bedenklich, wieder ein Ausnahmegeſetz
zu machen und hielt in erſter Linie an der Regie
rungsvorlage feſt, für die ſich aber kein Mitglied
der Commiſſton ausſprach. Jn der veränderten
Faſſung wurde der Geſetzentwurf mit 11 gegen 3
Stimmen angenommen. Die Berathung im Plenum

S. Bad Köſen, 25. Juni. Nachdem ſich das
hieſige Kaiſerliche Poſtamts- Gebäude in
der Lindenſtraße, welches von dem derzeitigen Be
ſitzer dem Poſtfiskus auf 12 Jahre miethweiſe
überlaſſen worden war, für den Verkehr namentlich
während der Saiſon als nicht ausreichend erwieſen
hat, iſt beſchloſſen worden, in derſelben Straße,
dicht neben dem jetzt als Poſtamt benutzten Ge
bäude, ein eigenes Amtsgebäude aufzuführen, das
ſchon bis zum nächſten Jahre fertig geſtellt ſein
ſoll. Die Fundamentirungsarbeiten haben in dieſen
Tagen begonnen, und ſoll der Neubau auf 85 000
Mark veranſchlagt ſein. Jn der am vorigen
Dienſtag hierſelbſt an Stelle der kürzlich verunglückten
abgehaltenen beſchlußfähigen Stadtverordnetenſitzung
wurde u. a. auch der Abſchluß der ſtädtiſchen
Sparkaſſe pro 1896/97 zur Kenntniß der Verſamm-
lung gebracht. Die Einlagen bei derſelben betrugen
am Schlüſſe des Rechnungsjahres 1895/96
251 793,55 Mk. Die im Rechnungsjahre 1896/97
hinzugeſparten Zinſen betrugen 7896,46 Mk die
neuen Einlagen 101380,51 Mark, die zurückge
nommenten Einlagen 98859,70 Mk. der Betrag
der Einlagen am Jahresſchluſſe 1896/97 262 205,12
Mk, der Reſervefonds 6265,75 Mk. Die Zahl
der hieſtgen Kurgäſte und Paſſanten hat ſich im
Laufe der vorigen Woche von 736 auf 966
Perſonen erhöht.

Leipzig, 27. Juni. Die Reiſezeit hat be
gonnen, allenthalben verſtärkt ſich der Fremdenver-
kehr, und daß er in dieſem Jahr anläßlich der
Sächſiſch-Thüringiſchen Jnduſtrie- und
Gewerbe- Ausſtellung Leipzig ganz beſonders
bedenken werde, war vorauszuſehen. Das Bild,
das wir von den heutigen Beſuchern der überaus
beachtenswerthen Ausſtellung gewinnen, iſt ein
weſentlich anderes, als das der vergangenen Wochen
heute überwiegt zu gewiſſen Stunden der Fremde
ganz bedeutend gegenüber den Einheimiſchen. Aber
nicht nur der Sachſe oder der Thüringer iſt es, den
man auf der Ausſtellung beobachten kann, man
erkennt auch leicht den Berliner, ebenſo gut wie
den Heſterreicher oder Rheinländer oder Engländer
So hat ſich ein internationaler Fremdenverkehr
eingeſtellt, wie man ihn kaum erwartete. Man
ſieht dabei, daß die böswilligen Ausſtreuugen von
gewiſſer, nicht beſonders wohlwollender Seite, die
Sächſiſch Thüringiſche Ausſtellung ſuche durch mög
lichſt hohe und verſchiedenartige Abgaben den Fremden
das Geld aus der Taſche zu ziehen, nicht den
erwünſchten Boden fanden. Alle Eintrittspreiſe ſind
ſo niedrig bemeſſen, daß auch der weniger bemittelte
Beſucher ohne beſonders große Anforderungen an
ſeinen Geldbeutel die Ausſtellung beſuchen kann.
Außerdem iſt die Leitung bemüht, den Beſuchern
fortan weitere Erleichterungen zu ſchaffen. Vom
1. Juli an werden an allen Tagen mit Ausnahme
der Elitetage combinirte Billets zu 1 Mark
aäusgegeben, welche zum einmaligen Beſuche des
Ausſtellungsplatzes, des hochintereſſanten Alten
Meßviertels, des anmuthig gelegenen Thüringer
Dörfchens und der Kunſthalle oder des Alpen
dioramas berechtigen. Von dieſen neuen Ver
günſtigungen wird vorausſichtlich um ſo lieber
Gebrauch gemacht werden, als gerade der Monat
Juli ganz beſonders hervorragende Veranſtaltungen
zu bringen verſpricht. Bekanntlich fällt in dieſes
Jahr das 400 jährige Jubiläum der Be
ſtätigung der Leipziger Meſſen. Es kann
als ſelbſtverſtändlich gelten, daß die Ausſtellung
dieſes nicht nur localgeſchichtlich, ſondern in gewiſſer
Beziehung auch kulturhiſtoriſch intereſſante Jubiläum
feſtlich begehen wird. Die bisherigen Vorbereitungen
für dieſe Feier verſprechen außerordentliche Ueber
raſchungen, welchen ein recht zahlreicher Beſuch
ſicher iſt.

und jed
arbeit
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Zum Kinderfest

Reſtanrationszelt

S peisen u. Geträml e, ſowie
ff. Brühwürſtchen.

Um gütigen Zuſpruch bittet

Bulle Grolbe,
Des Kinderfeles wegen

erſt nächſten Menktag von
Nachmittag 5 Ahr ab

in der
Stadtbrauerei.

Ralhenower
ArilKen und

e DincenezArmerik. Hartgummipincenez mit prima
athenutwer Gläſern empfiehlt

Wilhelm Schüler,
Uhrmacher, Markt 16.

Metzer Geld-Looſe.
Mauptgewinn 50 000 Mark

wanres Geld
Ziehung vom 10. 13. Juli.
Looſe s Mark 3,30. Porto und Liſte

20 Pfg. extra empf. und verſenden

Se odel d m.
ſials. Saale ſeit

Coupons und Brieſfmarken werden
Zahlung genommen.

Berſandt auch unter Nachnahme

Alle Arten Firmen-
und jede derorative Malerei ſowie Anſtrich

heit wird ſchnellſtens und billigſt gefertigt

n M Argengr. Ritterſtraßze I.

mpfiehlt das

e a Magazin

B. verMerſeburg. Zurgaegße 5.
e ganz erſtaunlich billig
Hüte ſür Mädchen und Knaden,

Bander zu Sohärpen
nd anderen Zwecken in jeder Breite und Farbe,

mitzen, Gorsetts, Sohirmme,
Mands ohne aller Arten
und alle Putzartikel in großer Auswahl,

garnirte Damentate,
Sarnirto Maädenennüte

jetzt ganz bedeutend billiger.

Biarnrgstrasse S.

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich Jeder
mann gern unentgeltliche Auskunft über
meine ehemaligen Magenbeſchwerden, Schmerzen,

Verdauungsſtörung, Appetitmangel c. Und
theile mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund geworden
bin. F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen)

en
Se un er.Vorzügliches ſeit 31 Jahren beliebtes Eiſen

präparat. Alle, die es gebraucht haben, loben
Kein Geheimmittel. Schachtel 1,50.

ebliche 3 Sch. A,25 Mk. Nur echt in weißer
packung mit Siegel u. Schutzmarke. Haupt

depot: Weiße Schwanapotheke, Berlin,
Spandauerſtr. 77. In Merſeburg Jn

Apotheken I 15201

habe ich auch in dieſem Jahre ein

errichtet und empfehle nur gute

24 April bis I5 October

Sächsisch- Thüringische

Imdustrig- Und
Umfangreiche Ausstellung von Maschinen im Betrieb

Buchgewerbliche Collectiv-Ausstellung
Gas- und Wasser-Fachausstellung

Vorführung der Textil- Fabrikation (Wäscherei, Woll-
Kämmerei, Spinnerei, Weberei, Zwirnerei im Betrieb)

8-Aussteunung.
Sonder-Ausstellungen: Gartenbau, Jagdtrophäen, Hand-

ſertigkeitsschulen, Briefmarken, Amateur-Photographieen

Kunst-Ansstellung Iyroler Berglahrt
Deutsch-Ostafrikanische Ausstellaug

Alt- Leipziger Messviertel Thüringer Dörfchen.

2

J

Anker Chocolade Vorzüg
liche

Anker- Cacao en
allgemein

Anker- Lebkuchen beliebt.

W

Stoffwäsche C
aus der Fabrik

M G I G. Leipzig PlagwKgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten.
Billig. prakKtiseh., elegant

von Leineowäasche kaum zu unterscheiden.

Jedes Stück trägt den Namen
und die HandelsmarkeMEV

Vorräthig in Merseburg bei. Otto Schultze e Sohn. Franz
Seyflert, Oscar Donner, Paul Volkmann Carl Reuber.

Bäehs Thüring. Aussteliung Leipzig.
Weinburg „Aum Dürkheimer“,

Herrliche Rnine mit Wandmalereien von Toni-Arron, Mänchen.
Direct am See Vor der grossen Lichtfontaine.

Ihre Majestäten der König und die Königin von Sachsen
mit grossem Geſolge verweillen am 15. Jani über eine Stunde Im Restaurant, um sich hier

die Lichtfontaine anzusehen!

Unternehmer: Gesellschaft für Vertrieb von Origigal-Siegel- Weinen
Bingen a/Rh. u. Dürkheim s/ H. E. Mayer C, Weinbergbh, Dürkheim a

Betheiligt:
Joh. Frederich, Kgl. Hofweinhdlr., Läneburg, Gebr. Kempf, Schaumweinfabr., Neustadt a
Charles Heidsieck, Champagnerhaus, Reims, Alb. Buchholz, Cognac-Brennerei, Grüneberg.

Jede Flasche trägt, wie bei den Domänenweinen, das Stegel des Gutsbesitzers, ab-

solute Gewähr für Oualität und Lage SPrima empfohlene Vertreter an hiesigem Platze gesucht.
Offerten an Weinburg Zu Bürkheimer““, Leipzig. Ausstellung.

s

r

Herren Hamen und KinderSchuhwagren,

Bedarf um geneigten Zuſpruch.

Wegen Aufgabe des en alte ſämmtliche

3 ſte!Wegen vorgerückter Saiſon ſtelle mein großes Lager in

ſchwarz und farbig, mit

10 Ermäßigung
bis zum Kinderfeſte zum e

e AerPaul Bxner, Roßmarkt 12
a

e Hut und Filzwanren
als Strohhüte für Herren, Knaben und Kinder, von den feinſten bis ordi
närſten, Seidenhüte und Schap-Mechanikhüte, Filzhüte, Lodenhüte!
in ſteif und weich ff, für Herren, Knaben und Kinder, Schnhe, Pantoffeln,
auch für den Sommer, Filztafeln und Einfaſſungsborden, Plüſche,
Unterſetzer u. ſ. w. zu den allerbilligſten Preiſen.

Bered rechte Sutuachermtr.

Malnrzräkcer
werden nach wie vor gut e

r e So erGottlob Gärtner n
o Mälzerſtraſze S.

Zubehörtheile ſtets auf Lager. Be

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgefthrt

Zu beziehen änroh jede Buchhandlung
ist die in 82. Aufl. erschienene Schri
des Med. Rath Dr. Müller über das

r c anr

Freizusendung für I. i. Briefmarken

Curt Röber, Braunschweig

KHughenMerhemden,

LughenVorhemden,

Krabet-Shlipſe u. -Cravatten
bringe zu billigen Preiſen zur Empfehlung.

Adolf Schäfer
Draurige Thakſache.

iſt es, daß viele Tauſende rechtſchaffener Famelien
väter durch zu raſches Anwachſen ihrer Familie
unverſchuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit
Krankheiten und Siechtüm zu kämpfen haben Jeder,
dem das Wohl ſeiner Nächſten am Herzen liegt, leſe
unbedingt das neu erſchienene zeitgemäße Buch:
„Die Urſachen dergamilienlaſten, Nahrungsſorgen und
des Unglücks in der Ehe, ſowie Rathſchläge und Angabe

natürlicherMittelzurBeſeitigungderſelben“. Menſchen
freundlich, hochintereſſant Und bekehrend für Ehe
e jeden nen 80 Seiten ſtark. Preis nur
30 wenn geſchloſſen gewünſcht 20 4 mehrin Marken). Verſandt rer e s

J. Anvitha G Oo., Hamburg I.

S
Von den von mir im vorigen Jahre ein

geſührten, ſo ſehr beliebt gewordenen

La
Meermit ParaffinDichtung

(beſſer als jede Gummidichtung)
An abſolut luftdicht und ſauber,
habe jetzt wieder einen Poſten erhalten und
empfehle ſolche billigſt in Größen von
und Str.
Otto Bretschneider,
Eiſenw. Handſg.. Rikterſlraße.

F r

billigſte directe BezugsquelleDenkhbar für Jagd u. Sodeidengewehre

beſter Qualität und höchſter Schußleiſtung.
Tssohins und Körolver, ſowie erſtklaſſige Fahr
räder für Jagd und Sport Jlluſtr. Cataloge
ſendet gratis und franco die Gewehrfabrik von

l. Burgsmüller, Krelensen.

in Merſeburg,
Hotel zum Kalmbanm.

e Miederlage
der Weingroßhandlung von Jo
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

n e



shung! I erzer omban- Geldes e6G261 Geldgewinne, e 50000, 20000, 100 00
er 20 Pf. extra) e noch u wehes durch A. Be d, Haupt-Agentur, anue Sr. gr. h 22

burg zu haben bei ein. Sehiultze j. Oigarr en Hancdlu e S

empfehle:

Stidete un Vänder à m en Spree n ne in ſchwa ettes ra gerSchottiſche Vänder p. n 10 in be e a e e anſchekten und Kravatten,

5 d n Farben, Breite ärts.SchärpenVünder n Meceligen I chuh Kummi- Jurner-
Geſtickte Kleidchen. S und Sport Gürtel,ler un Se Hemden. Schärpenpitzen un ickereien. naben StrohhüteCGorſets und Schürzen. von 45 d

WPerlenHalsketten, Rüſchen. t Knaben Hporthemden,
Kopfkränze und Hagrkämme. Hoſenträger.Sonnenſchirme. Taſchenkücher.Außerdem empfehle der vorgerückten Saiſon wegen

garnirte und ungarnirte Damen- und Kinder-Strohhute
zu ganz bedeutend herabgef etzten Wreiſen.

Mergobnrkl. ßitterstr, Ecke Entenplan.

rompfe, welle el en S el Merg r tet eAemtanſchh vor dem Selte herein geſtaltet.
Mein Geschäft bleibt Sonntag den 27. d. M. bis abends 7 Uhr geöffnet.

J eM aseninen roth niker,
türihren 9 Bau etc.

enbacd-Schaukeln,
ſowie alle Sorten Wackewa nun empfiehlt

üller on Klempnermſtr, Schmaleſtr. 19. e
o reeeer,

e portetranpfe,
für Damen und Herren

empfehlen

lebtSie bitte mit Mlkembein- Seife u. Klenbeſa-Setſenpulver, anerkannt Tuchhandlung Maaßgeſchäſt für feine Herren Garderobe.
vorzügliche Reinigungsmittel. Nur echt mit Schutzmarke Mlefant. 8333

Güntn K. a h eUnter Aussnéer, Se G äää eChemnitz Kappor, alleinige Fabrugnten 898 Mergehnr 222S Moritz Schirmer, en.Jn faſt h Handlungen zu haben. 525 Butonplan 3. 33h e e z her nun Kiämcderſeste S r S

S empfehle ich Soe ZDurngürtel, Corſets, 28m v e Schärpen, Schärpenbänder,Myſehte billigſt t in geſer Ausnaht: Oberhemden, Heidne Bänder, S
Tavrnergürtel, seidene Bäncker, 3 Kragen, Handſchuhe,
r e Wanſchetten, Hpitzenkragen, 2erhemden, ZtteKerei, 332 Sbhlipſe, Strümpfe, braun u. ſchwarz, 232Ohemäsettes, Büsehen, 888 Gummiträ er, Schürzen 882Sevrviteurs, Meandechuhe, 888 t t zen. 882Kragenm, Strümpte, ſchwarz u. braun, 988 r dgeſe 528Mansehetten, Strumpfbänder, 222 arnir t m rit gie zh en Preis 83

Shipse, Gersettes, 835 Mersebdarg 83Aalskettem, Brochen, Arnbänder ete, S Moritz Schirmwer ken man 2.

Caxn Sacirgobeglün z ha e C G t e r e e e eBurgſtraße 12. h eHierzu eine Veilage.

u.

Pellertmen un COepuze
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Beilage zu Nr. 148 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27. Juni 1897.

Volkswirthſchaftliches.

Die Generalverſammlung des Central-
vereins der deutſchen Böttcher in Berlin
ſetzte den Minimallohn auf 20 Mk. pro Woche und
die Arbeitszeit auf 10 Stunden pro Tag feſt.
Dieſe Forderungen ſollen an allen den Orten, wo
ſie noch nicht erfüllt ſind, bei vorhandene günſtigen
Geſchäftsgange durchgeſetzt werden. Die Einführung
einer allgemeinen Arbeitsloſen Unterſtützungskaſſe
wurde abgelehnt.

Der Bau eines Holzhafens an der
Weichſel iſt, wie aus Thorn gemeldet wird, nun
mehr geſichert. Angeſichts der Beſtrebungen Ruß
lands, den geſammten Holzhandel auf Riga, Libau,
Windau bezw. Odeſſa zu leiten, hat der Plan für
den ganzen oſtdeutſchen Holzhandel das größtesJntereſſe.

Eine Bekanntmachung im „Hamburg. Echo“
giebt kund, daß von den beim Hamburger
Hafenaärbeiter-Streik aufgenommenen Darlehen
bereits 83 211 Mk. zurückgezahlt ſeien. Es bleibt
nunmehr noch ein Betrag von 104 000 Mk. als
Schuld. Die Schuldentilgungs-Commiſſton rechne
hinſichtlich der Abtragung dieſer Summe auf die
bewährte Opferwilligkeit der Arbeiterſchaft Ham
burgs und der Nachbarſtädte, da es ſich um eine
Ehrenſchuld handle und man zeigen müſſe, daß die
Arbeiterſchaft keineswegs leiſtungsunfähig geworden ſei.

Den Nordoſtſeekanal haben im Monat
Mat d. J. 2605 Schiffe (gegen 1702 Schiffe im
Mai 1896) mit einem NettoRaumgehalt von 201 959
Regiſtertons (1596: 139 935 Regiſtertons) benutzt
und, nach Abzug des auf die Kanalabgabe in An
rechnung zu bringenden Elblootsgeldes, an Gebühren
96331,20 Mk. (1896; 78261,48 Mk.) entrichtet.

Die Dauer der Arbeits zeit in Hütten
werken, Bergwerken und Eiſenbahn Werkſtätten
Rußlands wird durch ein am Freitag veröffent
lichtes Geſetz geregelt. Als Arbeitszeit oder Ar

Provinz und Umgegend.
Halle, 25. Juni. Jm Saalkreiſe iſt die

Heuernte in vollem Gange. Geerntet wird nicht
nur viel, ſondern auch ſchöne Waare, ſodaß die
Beſitzer damit wohl zufrieden ſein können. Die
Witterung iſt der Ernte außerordentlich günſtig.

Weiß. nfels, 25. Jnni. Der Bergarbeiter-
Ausſtand hat noch weiter an Ausdehnung ge
wonnen Anſcheinend werden in den nächſten Tagen
auch die Arbeiter im Meuſelwitzer Revier in
den Streik eintreten. Wie aus Teuchern berichtet
wird, ſind in dortiger Gegend 3000 Bergarbeiter
und 24 Gruben am Ausſtand betheiligt. Von ihren
Forderungen haben die Arbeiter die Freigabe des

Mai anfgegeben die Löhne wollen ſie wieder
auf den Stand von 1890 bringen.

Wittenberg, 23. Juni. Für das dies
jährige Guſtav Adolffeſt der Provinz
Sachſen war unſere Stadt auserſehen. Schon
zweimal, in den Jahren 1856 und 1878, war die
ehrwürdige Lutherſtadt Verſammlungsort des Haupt
vereins geweſen, und zum drittenmal hatte ſie ſich
für den Empfang der Gäſte würdig vorbereitet.
Vom Hauptvorſtande in Halle waren die Profeſſoren
Beyſchlag, Foörſter, Oberpfarrer Sarau, Profeſſor
Haupt u. a. erſchienen. Nach einer Berathung des
Hauptvorſtandes traten um 4 Uhr die Abgeordneten
der Zweigvereine im kleinen Saale der Reichspoſt
zu ihren Berathungen zuſammen. Es waren 40
Zweigvereine vertreten, und es wurde in der Ver
ſammlung der Unterſtützungsplan nach den Vor
ſchlägen des Vorſtandes angenommen. Darauf
wurde die Verhandlung geſchloſſen. Aus dem
Rechenſchaftsberichte über das letzte Vereinsjahr iſt
folgendes hervorzuheben Zwei neue Zweigvereine,
Zahna und Liebenwerda, ſind ins Leben gerufen
worden, ſo daß die Provinz 82 Zweigvereine, 10

S Frauenvereine und einen Studentenverein umfaßt.
Die Geſammtkeiſtung der Provinz für den Verein
beträgt ungefähr ebenſoviel wie im Vorjahre,
nämlich rund 49000 Mk. Darunter befinden ſich
6313 Mk. Collecte vom Reformationsfeſte (im Vor
jahre 6157 Mk.) hiervon entfallen auf den
Regierungsbezirk Magdeburg 2865 Mk. auf Merſe
burg 2428 Mk. auf Erfurt 1018 Mk. Die
Summe, welche der Jahresverſammlung zur Ver
theilung an die Gemeinden der Diaſpora zur Ver
fügung ſteht, beträgt 15 400 Mk. Hiervon werden 1000
Mark für eine beſondere Liebesgabe ausgeſondert,
worüber die Deputirten zu entſcheiden haben, und
400 Mk. werden der Generalverſammlung, welche

neinſames Liebeswerk aller Zweigvereine zur Ver
fügung geſtellt, ſo daß 14 000 Mk. zur Vertheilung
an die Gemeinden gelangen. Der vom Hauptvorſtande
entworfene und von der Deputation gutheißene
Unterſtützungsplan weiſt u. a. für die Provinz
Sachſen die Summe von 1150 Mk. auf. Nachdem
um 5 Uhr das Feſt eingeläutet war, fand /26 Uhr
in der Pfarrkirche die Aufführung des „Paules“
von Mendelſohn ſtatt. Der Abend war für eine
öffentliche Verſammlung aller Betheiligten in Sichlers
Garten beſtimmt. Bei ſchönſtem Wetter wurden
vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft Anſprachen über
die Sache des Vereins gehalten.

Zerbſt, 23. Juni. Eine Lehrercompagnie
iſt jetzt in Zerbſt gebildet. Dieſelbe beſteht vus
134 Volksſchullehrern aus der Provinz Sachſen
und Anhalt, die zu 6 wöchentlicher Uebung nach
hier beordert und in der neuen Kaſerne, nachdem
die dort liegenden 152 er Bürgerquartiere bezogen
haben, einquartirt ſind.

e Seipzig, 26. Juni. Die Jimm er er be
ſchloſſen, ſich dem Maurerſtreik vorläufig nicht
anzuſchließen, dagegen kräftige finanzielle Unter
ſtützung zu gewähren.

Sangerhauſen, 25. Juni. Auf allen
unſerer Stadt benachbarten Höhen loderten geſtern
Abend die üblichen Johannis feuer empor und
unſere liebe Jugend amüſirte ſich beim Beſenſchwenken
aufs Köſtlichſte. Das Wetter war ungemein günſtig
und für einen Sommertag wie geſchaffen

4 Genthin, 24. Juni. Geſtern Nachmittag
wurde in das hieſige Johanniter- Krankenhans das
9jährige Töchterchen des Schafmeiſters Wenicke
in Scharteucke eingeliefert. Das Kind war mit dem
kleinen Schweſterchen im Hauſe eingeſchloſſen worden,
während die Eltern auf dem Felde arbeiteten. Jn
Folge ungeſchickten Hantirens mit dem Spiritus
kocher ſtand das Kind plötzlich in heblen Flammen,
lief in der Angſt nach der Hausthür, und da dieſe
verſchloſſen, nach dem Hof. Hier ſahen Leute auf
den Nachbargehöften die Flammen und eilten zur
Rettung herbei, doch iſt das Kind hauptſächlich am
Rückgrat ſo ſchwer verletzt, daß kaum Hoffnung auf
Rettung beſteht.

Vom Harz, 24. Juni. An und
d. M. ſind im Harz zwei Arbeiterſfangatorien,
am 9. die von der braunſchweigiſchen Alters und
JnvaliditätsVerſicherungsanſtalt zu Stiege, am
21. die von der hanſeatiſchen Verſicherungsanſtalt
bei Andreasberg eingerichtete Heilſtätte für
Lungenkranke, feierlich eingeweiht und der Benutzung
übergeben worden.

Erfurt, 23. Juni. Die nach dem großen
Erfurter Schuhmacherſtreike vor 6 Jahren gegründete
Genoſſenſchafts-Schuhfarik geht demnächſt
in den Beſitz der Berliner Kaufleute Roſenthal und
Below über.

t Seehauſen i. Altm., 23. Juni. Dem blut
jungen Dienſtmädchen Emma Lemme, im Dienſte
bei Zimmermann sen. in Ferchlipp, gefiel es bei ſeiner
Herrſchaft nicht, es fragte bei ſeiner Schweſter
Alwine, im Dienſte bei dem Gutsbeſitzer Zimmer
mann jan in Ferchlipp, um Rath und erhielt die
Antwort „Steck' doch den Hof an!“ Dieſen Rath
befolgte die Emma Lemme am 3. Juni nachmittägs;
es entſtand ein großes Feuer, eine Scheune, zwei
Ställe, ein Bienenhaus brannten ab, eine Kuh und
verſchiedene Schweine kamen in den Flammen um.
Geſtern am 22. Juni, wurden beide Schweſtern feſt
genommen und in das hieſige Gefängniß gebracht.
Die Brandſtifterin hat nach anfänglichem Leugnen
ein volles Geſtändniß abgelegt, während die Schweſter
Alwine beſtreitet, der Verleitung zur Brandſtiftung
ſchuldig zu ſein.

Schwere Gewitter ſind am Freitag Nach
mittag über Thüringen, ſowie theilweiſe über
die Regierungsbezirke Erfurt und Merſeburg
miedergegangen. Der Schaden, den die Felder und
die Obſtgärten erleiden, iſt an vielen Stellen ganz
erheblich, wie zahlreiche uns vorliegende Berichte
miktheilen. Bedeutender Hagelſchlag ging in
Delitzſch und Landsberg bei Halle nieder in
letzterem Orte wurden durch die Eisſtücken auch eine
Menge Fenſterſcheiben zertrümmert. Aus Weimar
wird von wolkenbruchartigem Regen und zahlreichen
Blitzſchlägen berichtet. Jn der Nähe von Sanger-
hauſen wurde der Oekonom Louis Franke, der
auf dem Felde war, vom Blitz getroffen und be
täubt. Seine Pferde wurden ſofort getödtet.

Magdeburg, 24. Juni. Erſchoſſen hat
ſich an Mittwoch Morgen gegen 8 Uhr in ſeiner
Privatwohnung der Adjutant vom 3. Bataillon
des 66. JnfanterieRegiments, Secondelieutenant
H. Der Grund, warum der allerſeits ſehr beliebte
und ſehr geachtete Offizier in den Tod gegangen iſt,

ſteht nur

So viel fet, daß H
uinngeben,

Mittwoch Morgen trug ſein Burſche auf ſeinen
Befehl noch eine größere Summe Geldes, welches
an die Eltern des Erſchoſſenen zurückging, zur Poſt.
Bei ſeiner Rückkehr von der Poſt fand der Burſche
ſeinen Lieutenant todt auf dem Sopha vor. Eine
Revolverkugel hatte dem Leben des jungen Offiziers
ein Ende gemacht.

Schleuſingen, 22. Juni. Am 1. Pfingſt
feiertage in ſpäter Abendſtunde ging ein Liebespaar
hier auf der Straße außerhalb der Stadt prome-
nirend auf und nieder. Um zu ruhen, ſetzten ſich
beide auf ein Geländer an einem ziemlich tiefen
Graben, verloren bei ihrer Unterhaltung das
Gleichgewicht und ſtürzten beide hinab in den
Graben auf dort befindliche Steine. Bewußtlos
lagen die Verunglückten da, bis ſie nach einiger
Zeit dort aufgefunden und nach Hauſe gebracht
wurden. Der ſchnell herbeigerufene Arzt konſtatirke
bei der Jungfrau Schädelbruch, bei dem Jüngling
ſchwere Kopfverletzung. Die Verletzung des jungen
Mädchens war derart, daß nach wenigen Tagen
der Tod eintrat. Der junge Mann befindet ſich
auf dem Wege der Geneſung. (S.Ztg.)

Leipzig, 23. Juni. Der deutſche Fleiſcher
verband, der über 24000 Mitglieder zählt,
erhob in ſeiner heutigen Sitzung energiſchen Proteſt
gegen das Treiben des „Bundes der Landwirthe“,
ſoweit er die Abſperrung der Grenzen gegen die
Einfuhr von Nützvieh anſtrebt. Ueber die
Frage des Wurſt färbens berichtete in intereſſanter
Weiſe Herr Falk Menig. Man habe gefunden,
daß ein Zuſatz von der Geſundheit nicht ſchädlichem
Farbſtoff zur Wurſt nicht bedenklich ſei. Auch die
vor Kurzem in Leipzig vereinigt geweſene General
verſammlung der ſelbſtändigen Chemiker Deutſch
lands habe ſich gegen ein Verbot der Anwendung
von Farbſtoffen und gegen den Deklarationszwang
ausgeſprochen. Der Redner reſumirte, vielfach von
Beifall unterbröchen, dahin, daß jetzt bei der ver
änderten Mäſtung der Thiere das Fleiſch bald eine
blaſſe Farbe erhalte. Das Publikum verlange aber
ſchöne rothe Wurſt. So habe ſich die Anwendung
von Farbmikteln aus den Verhältniſſen entwickelt,
vor 40 Jahren habe man mit dem Färben begonnen,
heute werde faſt allgemein gefärbt. Durch die
Farbe könne ſchlechtes oder ünſauberes Fleiſch nicht
verdeckt werden. Aber es gäbe Collegen, die durch
die Anwendung nicht geſundheitsſchädlicher Farben
der deutſchen Wurſt einen Platz auf dem Weltmarkte
erobert hätten. Die Verſammlung entſchied ſich im
Sinne des Redners.

F. Leipzig, 24. Juni. Der A. deutſche
Schloſſertag wird am 11., 12. und 13. Juli
hier in der Eentralhakle abgehalten. Auf der
Tagesordnung ſtehen 12 Punkte, von denen wir
die Berichterſtattung über die lezten Jnnungs und
Handwerkertage, über die Organiſation des Hand
werks, die Haftpflichtverſicherung, das Genoſſenſchafts
weſen und den Unfug des freihändigen Schlüſſel
verkaufs hervorheben

F Leipzig, 24. Juti, J goldenen Saale des
Kriſtallpalaſtes fand geſtern die Delegirten ver
ſammlung derguhrwerks-Berufsgenoſſen
ſchaft ſtatt. Den Verhandlkungen, die der Genoſſen
ſchaftvorſitzende Herr Breuner Dresden leitete, wohnte
als Vertreter des Reichsverſicherungsamtes Herr
Regierungsrath Handw bei. Aus dem Verlaufe
der Verhandlungen iſt die Genehmigung des Ge
ſchäftsberichtes, ſowie die Prüfung und Abnahme
der Jahresrechnung zu erwähnen. Die Zahl der
der Genoſſenſchaft angehbrenden Betriebe betrug am
Jahresſchluſſe 27284 (410 mehr als Ende 1895).
Die Rechnung für 1896 ſchloß in Einnaähine und
Ausgabe mit 1374305,52 Mk. Dem Reſervefonds
wurden 95 813,70 Mark zugeführt. Der Beſtand
deſſelben bezifferte ſich Ende 1896 auf 2840 788,55 Mk.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 27. Juni 1897.

(Perſonalotiz.) Der Regierungs Referendar
von Trebra aus Merſeburg hat die zweite Staats
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Der heutige (27.) Tag, welcher im Volksmunde

den Namen „Siebenſchläfer“ führt, iſt auch
jetzt noch recht gefürchtet. Nach dem Volksglauben
ſoll es hnämlich, wenn es an dieſem Tage regnet,
ſteben Wochen hindurch regnen. Siebenſchläfer
hießen nach der katholiſchen Kirchenlegende ſieben
Jünglinge, welche bei einer Chriſtenverfolgung um
251 n. Chr. in eine Höhle des Berges Kalian bei
Epheſus flüchteten, daſelbſt einſchliefen, vermauert
wurden und erſt 446 nach zufälliger Wiederöffnung
der Höhle unter Theodoſtus l. wieder erwachten,
bald darauf aber, vom Glorienſchein der Heiligkeit

ſtarben. Der Gedächtnißtag hierfür fällt
uauf den



drei Schläfer, die ſchliefen ſieben Jahre, und weil
ſte ſieben Jahre ſchliefen, ohne aufzuwachen, hieß
man ſie Siebenſchläfer. Als nun die ſieben Jahre
um waren, wachte einer von ihnen auf, rieb ſich
die Augen, gähnte und ſagte: „Es brüllt ein Ochsl
Wie er das geſagt hatte, ſtreckte er ſich wieder hin
und ſchlief mit den beiden andern abermals ſieben
Jahre. Da wachte der andere auf, rieb ſich die
Augen, gähnte und ſagte: „Es war eine Kuh!“
Und wie er das geſagt hatte, ſtreckte er ſich wieder
hin und ſchlief mit den beiden anderen noch einmal
ſieben Jahre. Wie nun auch dieſe ſieben Jahre
herum waren, wachte auch der dritte auf, rieb ſich
die Augen, gähnte und ſagte

„Was Ochs, was Kuh!
Laßt einen doch nur ſchlafen
Man kommt ja gar nicht dazu

Das waren die Siebenſchläfer. Ob ſie heute noch
ſchlafen, davon ſchweigt die Chronika. Auch die
Araber haben die Sage von den ſieben Brüdern;
bei ihnen ſind ſie Beſchützer der Seeleute.

Auf unſerem Nulandtsplatze ſind die Vor
bereitungen für das am nächſten Montag ſtattfindende
Kinderfeſt wiederum in umfaſſender Weiſe getroffen
worden. Rings um den großen Platz erhebt ſich
die bekannte Zeltreihe, die neben einer jedenfalls
ausreichenden Zahl von Reſtaurationsbauten viele
Spielbuden und Familienzelte enthält. Mehrere
Carouſſels ſtehen für große und kleine Kinder zur
Verfügung. Der Auszug der Kinder nach dem
Feſtplatze erfolgt am Montag Nachmittag in alther
gebrachter Weiſe vom Markte aus, wo die Klaſſen
um 2 Uhr aufgeſtellt ſein müſſen, durch die Gott
hardtsſtraße; der Einzug findet abends 8 Uhr durch
das Sixtithor ſtatt. Möge Jnpiter pluvius dem
Feſte jede Störung fernhalten.

Nach den beſtehenden Vorſchriften bedürfen
Perſonen, die gegen Entgelt fremdekleine
Kinder in Koſt und Pflege nehmen wollen,
dazu der Erlaubniß der Polizeibehörde. Die
Erlaubniß wird nur auf Widerruf und nur ſolchen
Perſonen weiblichen Geſchlechts ertheilt, die nach
ihren perſönlichen Verhältniſſen und nach der Be
ſchaffenheit ihrer Wohnungen geeignet erſcheinen,
eine ſolche Pflege zu übernehmen. Jm Falle einer
ſchlechten Behandlung der Kinder oder einer dieſen
nachtheiligen Veränderung der perſönlichen oder
häuslichen Verhältniſſe der Koſtgeberin wird die
Erlaubniß zurückgenommen. Den Beamten der
Polizeibehörde oder den von den letzteren beauf
tragten Perſonen iſt von den Koſtgeberinnen der
Zutritt zu deren Wohnungen zu geſtatten, und es
ſind die Kinder auf Verlangen vorzuzeigen. Neuer
dings wurde mehrfach die Nothwendigkeit von
Aenderungen auf dem Gebiete des Haltekinderweſens
betont und u. a. angeregt, die polizeiliche
Ueberwachung der ſog. Zieh und Haltekinder,
die in der Regel nur bis zum ſechſten Lebensfahre
ſtattfindet, weiter auszudehnen. Die zuſtändigen
preußiſchen Miniſter haben jedoch, ſofern es ſich
nicht um die wegen körperlicher Gebrechen vom
Schulbeſuch befreiten Kinder handelt, ein Bedürfniß
zu einer weiteren Ausdehnung der Altersgrenze
nicht anerkannt, weil mit dem Beginn des ſchul
pflichtigen Alters durch den Lehrer die Ueberwachung
der Ziehkinder zu erfolgen hat.

Von ärztlicher Seite wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß man bei Gebrauch des 25 Carbol
waſſers, wie es geſetzlich von Apotheken und
Drogerien verkauft werden darf, vorſichtig ſein muß,
wenn nicht event. ſchlimme Folgen eintreten ſollen
Es iſt gar nicht ſelten, daß bei fortgeſetztem häufigen
Gebrauch dieſes Mittels durch tagelange Umſchläge c.
an den verletzten Stellen tiefer Brand entſteht, der
ein Abfallen des ergriffenen Gliedes herbeiführte.

(Theater.) Die Direction Kruſe und
Helm leiſtet in der That alles, was die Aner
kennung des Publikums herausfordern kann. Von
den bisher gegebenen Vorſtellungen mußte noch jede
als durchaus gelungen bezeichnet werden, einige
machten ſogar einen ganz vorzüglichen Eindruck.
Kein Wunder, da ſich in unſerer Künſtlerſchaar eine
Anzahl recht guter Kräfte vereinigt findet und das
Zuſammenſpiel dieſer Kräfte von Anfang an ein
tadelloſes war. Trotz der vorhandenen eigenen
Mittel aber läßt es ſich die Direction auch fort
und fort angelegen ſein, durch Gewinnung nam-
hafter Gäſte den Werth ihrer Darbietungen zu er
höhen und das Intereſſe am Theater nach Möglichkeit
zu ſteigern. So folgte dem Stuttgarter Hofſchau
ſpieler Emil Richard die Soubrette vom Berliner
Adolf Ernſt Theater Emma Frühling, welche
am Freitag als „Wera“ im „Mann im Monde“
auftrat. Fräulein Frühling iſt eine hübſche Er
ſcheinung und beſitzt eine wohlklingende, umfang
reiche und gutgeſchulte Stimme, ſowie ein ſicheres,
friſches und anmuthiges Spiel, alles Eigenſchaften,
die zum Weſen einer guten Soubrette gehören und
ihren Erfolg begründen. Die Künſtlerin wurde
denn auch mit dem verdienten lebhaften Beifall
gelohnt, ein Beifall, von dem wir freilich gewünſcht

hätten, daß er von einem weit größeren Publikum
ausgegangen wäre. Die übrigen Mitwirkenden
füllten ihre Rollen ſämmtlich in der trefflichſten
Weiſe aus beſonders wacker durchgeführt erſchienen
der „Kanzleirath Liebetreu“ des Herrn Huhn, der
„Barbier Knispel“ des Herrn Schlegel und das
„Stubenmädchen Jette“ des Fräuleins v. Winter
ſein.

Geſtern Mittag gingen die Pferde des Land
wirths R. in Röſſen vom Bahnübergange der
Leunger Straße aus plötzlich durch und geriethen
hierbei in den im Grunde liegenden Leunger Dorf-
teich, wo ſie im Schlamme zum Stehen kamen.

Im Gorten der „Reichskrone“ findet nächſten
Dienſtag Abend ein einmaliges großes Conzert
der italieniſchen Berſaglieri-Kapelle des
Maeſtro Dankte Fornari ſtatt. Wir machen die
Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes auf dieſes Conzert
noch ganz beſonders aufmerkſam.

(Sommerthegkter im o Das
zweite und letzte Gaſtſpiel von Frl. Emma
Frühling bringt am heutigen Sonntag die beliebte
Geſangspoſſe „Der jüngſte Lieutenant“. Frl.
Frühling hat nicht allein an einer großen Anzahl
deutſcher Bühnen, an die ſie ihre Kunſtreiſen
führten, ſondern auch in der Schweiz, Holland,
Oeſterreich und Rußland als „jüngſter Lieute-
nant“ einen ganz ungewöhnlichen Erfolg gehabt.
Hoffentlich zeigt ſich das hieſige Publikum für das,
was ihm von der rührigen Direction Kruſe Helm
geboten wird, durch fleißigeren Beſuch des Theaters
dankbar. Jn den nächſten Tagen beginnt das
Gaſtſpiel Oskar Bohnée's.

(Eingeſandt.) Am Donnerstag Abend fand
im Garten der „Reichskrone“ das 2. Abonnements
Conzert der Kapelle des 36. Jnfanterie Regiments
ſtatt. Das Programm war mit großer Sorgfalt
aufgeſtellt und gelangten nur gediegene und neuere
Sachen zum Vortrag, unter anderen der Mikado
Walzer, Fliegende Blätter und die türkiſche Schaar
wache, die infolge ihrer Neuheit die kunſtverſtändigen
Zuhörer zu einem ſolchen rauſchenden Applaus
hinriß, daß ſich der Herr Muſikdirigent zum noch
maligen Vortrag veranlaßt ſah. Jn dem darauf
folgenden Potpourri wurde den Zuhörern der hohe
Genuß nochmals zu Theil. Für das nächſte Pro
gramm wäre vielleicht folgende Zuſammenſtellung
zu empfehlen „Türkiſche Schaarwache, Marſch aus
Kairo und Zug der Landsknechte“. Die Aus
führung der Stücke war wie gewöhnlich exakt und
ließ nichts zu wünſchen übrig, wohl aber die Aus
wahl derſelben. Das ganze Conzert konnte nur als
ein beſſeres Bierconzert bezeichnet werden, welches
man von einer Jnfanterie-Kapelle, wie dieſer, nicht
zu hören wünſcht. Auch der Herr Wirth hatte
ſeine ganze Jntelligenz aufgeboten, um ſeinen Gäſten
eine angenehme Ueberraſchung zu bereiten, die aller
dings nur in der Preiserhöhung ſeines ganz vor
züglichen, weltberühmten bürgerlichen und bergerlichen
Gebräues gipfelte. Die Feldwebel und die Preiſe
ließen erkennen, daß wir uns jetzt in dem Zeitalter
der Bierſteuer befinden. Wir können daher nicht
unterlaſſen, den beiden Unternehmern für dieſen ſo
genußreichen Abend unſeren aufrichtigſten Dank und
Bewunderung auszuſprechen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querinrt.
s Schkeuditz, 26. Juni. Am Montag den

28. Juni wird der Fernſprechverkehr in unſerer
Stadt eröffnet. Am Dienſtag Vormittag gegen
10 Uhr ſtürzte ein Arbeiter, der hier mit
TelephonleitungsAnlagen beſchäftigt war, von einer
hohen Leiter und erlitt dadurch eine Gehirnerſchütte
rung, die ſeine Ueberführung in die Halleſche Klinik
nothwendig machte. Die hinterlaſſene Wittwe des
Handarbeiters Schröder gen. Dietrich machte
am Mittwoch Abend ihrem Leben durch Erhängen
in der Küche ihrer Wohnung, Bahnhoſſtraße,
ein gewaltſames Ende. Die faſt 72 Jahre alte
Frau war kränklich und hat die That in einem
Anfalle von Schwermuth begangen. Herr Fleiſch
beſchauer Heine hier fand am Donnerstag in
einem von Herrn Fleiſchermeiſter Stock geſchlachteten
Schweine Trichinen. Alle Theile des Schweines
wurden für den menſchlichen Genuß unbrauchbar
gemacht und unter polizeikicher Aufſicht vergraben.

S Schafſtädt 23. Juni. Am 20. M.
feierte der hieſige Land wehrverein ſein 35.
Stiftungsfeſt. Bei demſelben legte der Fahnen
träger Herr T. ſein Amt nach 25 jähr. Bekleidung
deſſelben nieder. Von Seiten des Vereins wurden
ihm werthvolle Geſchenke überreicht.

S Holleben, 23. Juni. Am letzten Sonntag
feierte der hieſige Landwehr Verein das Feſt
ſeines 25 jährigen Beſtehens. An dem Um-
zuge betheiligten ſich 8 auswärtige Kriegervereine.

5 Schotterey, 23. Juni. Jm Hauſe des
Schmiedemeiſters Bauer hier ſprach dieſer Tage ein
Fechtbruder vor und da zufällig Niemand an
weſend war, vertauſchte der Strolch ſeine zerriſſenen

Stiefeln mit einem Paar faſt neuen Stiefeletten, die
im Wohnzimmer ſtanden, und verſchwand ſpurlos

s Günthersdorf, 24. Juni. Der jugendliche
Arbeiter Kuckelt von hier wollte am Sonntag
nach Zöſchen zum „Kucheneſſen“ gehen. Jn der
Nähe von Zſchöchergen traf er einen anderen
Arbeiter, welcher das Gras im Straßengraben mähte.
Jm Geſpräch mit demſelben ſah er im Graſe ein
Neſt, unbedacht ſprang er hinzu, dabei aber ver
ſehentlich in die Senſe des Anderen und erhielt
dadurch einen tiefen Schnitt in die Wade. Trotz
des bedeutenden Blutverluſtes war er noch im Stande,
ſich zum Arzt zu begeben, wo die Wunde genäht
werden mußte. Er wird durch ſeinen Leichtſinn
mehrere Wochen arbeitsunfähig ſein. (L. V.)

s Muſchwitz, den 23. Juni. Der auf den
Werken verſchiedener Geſellſchaften ausgebrochene
Streik der Grubenarbeiter macht ſich auch
in unſerem Dorfe bemerkbar. Die geſtern, Dienſtag,
angefahrenen Bergleute kamen gegen 9 Uhr mor
gens wieder von der Arbeit zurück, da die von
ihnen geſtellten Bedingungen nicht erfüllt werden

konnten. (L. V.)35. Unterverbandstag der Vorſchußvereine
in der Provinz Sachſen und dem Herzog-

thum Anhalt.
kg. Am 24. und 25. d. M. tagte in Düben der

35. Unterverbandstag der Vorſchußvereine
in der Provinz Sachſen und dem Herzogthum An
halt. Auf demſelben waren 24 Vereine vertreten.
Als Vertreter der VerbandsAnwaltſchaft fungirte
Herr Landtagsabg. PariſiusCharlottenburg. Aus
dem Geſchäftsbericht des Herrn Verbandsdirectors
Hartung Merſeburg iſt zu bemerken, daß in ganz
Deutſchland insgeſammt 13 005 Genoſſenſchaften
nach dem SchulzeDelitzſch'ſchen Syſtem beſtehen, von
denen 8969 CEreditvereine ſind. Dieſe Genoſſen
ſchaften ſind in verſchiedene Verbände und leßztere
wieder in Unterverbände getheilt. Der dieſſeitige
Unterverband zählt 37 Vereine, von denen aber nur
35 zu den ſtatiſtiſchen Erhebungen beigetragen haben.
Nach denſelben belief ſich die Mitgliederzahl zu Be
ginn des Jahres 1897 auf 10968 Perſonen, von
venen 3830 Perſonen Landwirthe ſind; die übrigen
ſtellen ſich zuſammen aus Fabrikanten, Handwerkern,
Kaufleuten, Beamten, Händlern u. ſ. w. Die Mit
glieder hatten am Jahresſchluſſe ein Guthaben von
1961 359 Mk. eingezahlt, an Reſerven waren
564 615 Mk. vorhanden, ſodaß ſich das geſammte
eigene Vermögen auf 2525974 Mk. belief. Der
Beſtand an fremdem Kapital betrug 8262343 Mk.
und verfügen die Vereine alſo zuſammen über ein
Betriebskapital von 10788 322 Mk. An Crediten
ſind im Geſchäftsjahre 21013473 Mk. an 7092
Mitglieder gewährt worden. Die Mittheilungen
aus den einzelnen Vereinen ergaben die Thatſache,
daß das Genoſſenſchaftsweſen innerhalb des Unter
verbandes ſich in ruhigen und befriedigenden
Bahnen befindet. Herr Pariſius beſprach ſo
dann noch die Aenderungen des Genoſſenſchaftsge
ſetzes, welche durch das Einführungsgeſetz zu dem
neuen Handelsgeſetzbuche hervorgerufen worden ſind,
doch wurden nähere Mittheilungen darüber für eine
ſpätere Verſammlung vorbehalten, da dieſe Aenderungen

erſt mit dem 1. Januar 1900 in Kraft treten.
Ferner wurde noch den Verbandsbereinen die Ein
führung des Discont und ContoCorrentgeſchäfts

ſoweit dies nicht ſchon geſchehen und ſchließlich
auch des Chek und Giro Verkehrs angelegentlichſt
empfohlen. Auf den allgemeinen Genoſſenſchafts
tagen iſt die Errichtung eines SchultzeDelißtzſch
Archivs in Anregung gebracht worden und wurden
die Vereinsvertreter erſucht, Schriftſtücke und ſonſtige
Gegenſtände, die ſich im Beſitze der Vereine befinden
und für das Archiv eignen ſollten, dem mit Vor
arbeiten betrauten engeren Ausſchuſſe in Berlin
anzuzeigen und eventl. einzuſenden. Zu dem im
Laufe dieſes Jahres in Roſtock ſtattfindenden allge
meinen Genoſſenſchaftstage wurden zwei Delegirte
gewählt. Die Wiederwahl des jetzigen Verbands
directors und ſeines Stellvertreters geſchah durch
Acclamation. Als Verſammlungsort für den
nächſten Unterverbandstag im Jahre 1898 hatte ſich
Eilenburg erboten und wurde dieſer Ort gewählt
Zu bemerken iſt noch, daß an Stelle des bisherigen
VerbaudsAnwalts Herrn F. SchenkBerlin ſeit dem
I. Januar d. J. der Herr Dr. Crüger ebendaſelbſt
getreten iſt.

Vermiſchtes.
(Ueber eine Spionengeſchichte,) die ſich in

Sonderburg ereignet haben ſoll, berichten die Blätter
Jn den letzten Tagen ließ ſich dort wiederholt ein fein
gekleideter Mann in den beſonders vom Militär beſuchten
Wirthſchaften blicken er zeigte ſich ſehr freigebig und unter
hielt ſich am liebſten mit Unteroffizieren. So ganz gelegent
lich bat er einen Unteroffizier, ob er ihm wohl Zutritt zur
Kaſerne verſchaffen könnte. Auf die Ablehnung dieſes An
ſinnes ſagte der Fremde plötzlich: „Wenn Sie mir ein
Gewehr verſchaffen, gebe ich Jhnen hunderttauſend Mark
wir entfliehen dann beide über die Grenze.“ Der Fremde war
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aber an den Unrechten gekommen. Der Unteroffizier erklärte
ihn für verhaftet. Der Mann muß die Thatſache gewußt
haben, daß das dort garniſonirende Bataillon probeweiſe
mit einem neuen Gewehrmodell ausgerüſtet iſt. Bei
der Unterſuchung machte der Verhaftete zunächſt falſche

Angaben über ſeine Perſon und verweigert jetzt jegliche
Auskunft. Die Unterſuchungen der Behörde ſind in vollem

Gange.
(Jm Rhein verſunken) iſt am Freitag in Mainz

in Folge Leckwerdens eines Pontons die Militär Schwimm
anſtalt, in der 200 Soldaten weilten. Unter den größten
Anſtrengungen gelang es, alle zu retten

Todtgefahren) wurde bei Laufach von einem
Expreßzug ein Sergeant des 2. bayeriſchen Jägerbataillons.

(Erfreuliches aus Berlin.) Die Thatſache, daß
von größeren Epidemien die Reichshauptſtadt in den
letzten 12 Jahren verſchont geblieben, hat einen ſtetigen
Rückhalt in der Zahl der zur Einſchulung kommenden

taubſtummen Kinder herbeigeführt. Die weitverbreitete
Anſicht, daß die meiſten taubſtummen Kinder mit dieſem

Fehler behaftet geboren werden, trifft nach der Statiſtk nicht
zu es iſt vielmehr feſtgeſtellt, daß die meiſten dieſer Kinder,
ſei es durch Maſern vder Scharlach taub geworden und
dann, da ſie nicht mehr hörten, auch nach und nach das
Sprechen verlernt haben. In der ſtädtiſchen Taubſtummen
ſchule in Berlin ſind wegen Mangels an Schülern zwei

Lehrkräfte überflüſſig geworden.
(Jnu Folge der Ueberſchemmung) ſteht die

Stadt Kilia in Beſſarabien bereits den zehnten Tag unter
Waſſer. Eine ſehr bedeutende Zahl der Häuſer iſt unter
waſchen Die Lage der Bevölkerung iſt äußerſt bedrängt-

Eine große Erdſenkung) in der Nähe von
Böhmiſch-Brod verſetzt die Bevölkerung in Aufregung.
Sieben meiſt mit Rüben bebaute Felder ſanken bis fünf
Meter tief ein. Jn der Nähe der Gemeinde Limus bildet
ſich eine Schlucht, woraus zahlreiche Quellen entſpringen, ſo
daß die Annahme gerechtfertigt erſcheint, daß ſich unterhalb
der Einbruchsſtelle ein mit Waſſer gefüllter Hohlraum be
fand, in den nach Ablauf des Waſſers die Erdſchicht ein
brach.

Die Seiche des von der Zugſpitze abgeſtürzten Münchner Rechtsanwalts Dr. Richard
Schmidt iſt nach achttägigem Suchen aufgefunden worden.

Mit der Nachricht von einem Mordanfalh)
auf Lieutnannt Lewis in Bombay iſt das Reuterſche

Bureau irregeführt worden.
(Beim Bau eines Hochofengerüſtes) ſtürzten

in dem lothringiſchen Dorfe Ueckin gen bei Zweibrücken
drei Keſſelſchmiede ab. Zwei waren ſofort todt, der dritte
wurde ſchwer verletzt.

(Vom Dach geſtürzt) ſind nach dem „Hamb.
Freradenbl.“ am Donnerstag Vormittag in Hamburg zwei
Klempnerkehrlinge. Sie waren bei der Ausbeſſerung der
Dachrinne des Hauſes Colonnaden 25/27 beſchäftigt doch
hatten ſie verſäumt, ſich mittels des ihnen vom Meiſter mit
zugebenen Taus zu befeſtigen. Die beſchädigte Dachrinne,
die ſie als Stützpunkt benutzten, gab plötzlich nach, und die
beiden jungen Leute ſtürzten von dem Dache des drei
Etagen hohen Hauſes in den mit Asphaltpflaſter verſehenen
Hof hinab, wobei der eine auf den andern fiel. Der zuerſt
herabgeſtürzte war ſoſort todt, während der zweite Lehrling
außer ſchweren innerlichen Verletzungen einen Beinbruch er
litten hat.

(Gattenmord.) Der Fiſcher Karl Hafenſtein
aus Glienken (Stettin) ermordete ſeine Ehefrau während
einer Bootsfahrt auf der Oder. Die Leiche der Frau wurde
in der Oder treibend aufgefunden und geborgen. Das Boot
Hafenſtein's wurde inzwiſchen in der Kaiſerfahrt aufgefun
den. H. ſelbſt iſt noch nicht gefunden, wahrſcheinlich hat er
ſich ertränkt.

(Jm Scherz erſchoſſen.) Jn Halſtenbek erſchoß
im Scherz der Gärtner Zimmers, meinend, daß die Flinte
ungeladen ſei, ſeine Frau

S (Mord und

und wird wahrſcheinlich am Leben erhalten.

Nachtbild aus dem Verbrecherleben von SchildaNework“
Ritter vom Kracheiſen gingen in der

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.

Todes-Ameige.
Sonnabend früh 6 Uhr verſchied ſanft

unſer jüngſtes Söhnchen Fr
Dieſes zeigen hiermit an
Steinſeßer Bernh. Löther und Frau.

Nacht vom 28. auf den 29. Mai in Baldwinsville ihrem
ſchweren Beruf nach; ſie arbeiteten im Schweiße ihres An
geſichts daran, den eiſernen Kaſſenſchrank der „John Franzer
Milling Co.“ zu ſprengen. Draußen ſtand ein ſchweigſamer
Zuſchauer in der blauen Uniform des „Auges des Geſetzes“
mit dem Knüppel in der einen und dem funkelnden Schließ
eiſen in der anderen Hand. Der Wackere Leroy iſt ſein
Name ſchoß nicht, ſondern zitterte und bebte, doch nicht
etwa vor banger Todesfurcht, ſondern, wie er ſpäter erklärte,
vor Angſt, daß das Ding losgehen und er die theure
Fenſterſcheibe zertrümmern könnte. Doch der Sicherheits
wächter wußte ſich zu helfen; er holte drei aus den Poſen
herausgeklopfte Spießbürger als Verſtärkung und das vier
blättrige Kleeblatt von entſchloſſenen Männern hielt nun
großen Kriegsrath ab angeſichts der Einbrecher, die ihr
Werk einſtweilen vollendeten. Sie fanden nichts und zogen
enttäuſcht ab, ohne zu ahnen, welch' entſetzlicher Gefahr ſie
entgangen waren. Jm zähneklappernden Kriegsrath draußen
hatte man noch immer keinen Beſchluß gefaßt. Später
erließ die wackere Polizei einen Generalalarm, aber die drei
Mitglieder der lichtſcheuen Zunft waren feige genug, ſich
nicht zu ſtellen. Doch einen Revolver fand man Tags darauf
unter dem „koſtbaren“ Fenſter. Der tapfere Blaurock Leroy
verſicherte unter Thränen, daß er nicht ihm aus der Hand
gefallen ſei.

(Als Kurioſum) wird mitgetheilt, daß ein Mädchen
aus Kleinblittersdorf bei Saarbrücken, das einen jungen
Kaufmann mit dem in der Gegend üblichen Ausdruck
„Heringsbändiger“ titulirte, vom Schöffengericht wegen Be
leidigung zu 20 Mk. Geldſtrafe verurtheilt wurde.

(Auf der Schichauſchen Werft in Elbing)
wird zur Zeit eine recht rege Thätigkeit entwickelt. Es iſt
gegenwärtig u. A. in Angriff genommen der Bau von vier
Torpedobooten für die chineſiſche Regierung (vbeſtellt ſind 5
Torpedoboote) und der der letzten ſechs Torpedoboote für
die deutſche Marine Verwaltung. Jn Auftrag ſind noch
vor einiger Zeit gegeben 11 Torpedojäger für die japaniſche
Regierung. Die letzteren erhalten durchweg eine Ge
ſchwindigkeit von über 30 Knoten pro Stunde. Mit der
Erbauung dieſer Torpedoboote wird begonnen werden, wenn
die in Angriff genommenen Bauten beendet ſind. Sämmt
liche Torpedoboote erhalten das MaſſoutFeuerungs Syſtem
Petroleumfeuerung).

Geim Kämmen ihres Haares) explodirte vor
etwa vierzehn Tagen in Homburg v. d. H. der 21 jährigen
Gattin des Landraths Dr. v. Meiſter die Spirituslampe
des Lockenbrenners. Dabei erlitt ſie Brandwunden, denen
ſie am Dienſtag erlegen iſt.

Gepanzerte Eiſenbahnwagen) Es giebt
nunmehr nicht nur Panzerſchiffe, ſondern auch Panzer
Eiſenbahnwaggons. Natürlich in Amerika. Da gehören be
kanntlich räuberiſche Ueberfälle auf die meiſtens hohe
Summen, bezw. Werthgegenſtände enthaltenden Eiſenbahn
Packwagen keineswegs zu den Seltenheiten. Um nun die
Sicherheit der ihr anvertrauten Werkhſendungen während
des Transportes zu erhöhen, hat die Pittsburg andLake
ErieEiſenbahngeſellſchaft wirklich fahrbare Feſtungen mit
Kaſematten und Thürmen in ihre Züge eingeſtellt. Der ganze
Packwagen iſt mit einer Stahlpanzerung verſehen, welche
von Schießſcharten durchbrocheu iſt. Am vorderen und
hinteren Ende des Wagens ſind kleine, ebenfalls gepanzerte
Thürme vorgeſehen, von welchen aus die Kugeln der Be
deckungsmannſchaft die ganze Umgebung des Wagens be
ſtreichen können. Die Mitte des Wagens nimmt eine
Stahlkammer, die eigentliche Kaſematte, ein, deren Wan
dungen aus drei Centimeter ſtarken Stahlplatten beſtehen.

(Wie man zu einem Fahrrade kommen
kann,) gewiſſermaßen im Schlafe, das hat dieſer Tage ein
Geſchäftsmann in der Kurfürſtenſtraße zu Berlin zu ſeinem
nicht geringen Erſtaunen erfahren. Er ſtand vor der Thüre
ſeines Ladens, als plötzlich ein Radfahrer von ſeinem Rade
ſtürzte und betäubt an der Erde liegen blieb. Der Ge
ſchäftsmann ſprang herbei, hob den Verunglückten auf und
führte ihn in ſeinen Laden die Verletzungen waren zum
Glücke keine großen, ſo daß ſich der von ſeinem Stahlroſſe
Abgeſetzte ſehr bald erholte. Da der Geſchäftsmann für
ſeine Bemühungen partout nichts annehmen wollte, bot ihm
der Radfahrer das „verflixte Rad“ zum Geſchenke an.
Sprach!s, zog ſeine Karte aus der Taſche, auf welcher eine
bekannte Perſönlichkeit ſtand, und verſchwand.

(Der Zudrang zu dem Jubiläumszu 9) in
London war nach der „Neuen Fr. Pr.“ keineswegs ſo ſehr
ſtark Die Tribünen waren in Folge des Preisrückgangs
zwar beſetzt, aber von der Straße blieben Millionen fort
aus Furcht vor Unglück und vor Ausbeutung. Man konnte
faſt überall noch in der letzten Viertelſtunde an die Feſt
ſtraßen herankommen und ſie bequem ſehen. Das Spalier
von Neugierigen war kaum drei Mann tief. Es herrſchte
während der Prozeſſton eine angenehme Temperatur, welche
zur Vermeidung der Unfälle das Jhrige beitrug. Die Damen
welt war ſtart und recht vortheilhaft vertreten. Viele von
ihnen hatten ſich allerliebſt einen Kopf à la 1837 zurecht
gemacht mit Hut, Bändern und Friſur. Die Toiletten und
Hüte brachten die verſchiedenſten Kombinationen von Weiß-
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Statt jeder beſonderen Anzeige.

Nach Gottes Willen verſchied heute
Morgen 7 Uhr nach mehrtägigem

ſchweren Krankenlager unſer treu
A ſorgender, innigſtgeliebter Vater,

der Königl. Rechnungsrath a. D.

Hermann Zoberbier
Collegen-

P A. M c.Für die Beweiſe der Liebe und Theilnahme
J beim Hinſcheiden meines lieben Mannes ſage
ich herzlichen Dank.

Beſonders dem Ingenieur und Sekonde
Lieutenant d. R. Herrn J. Blancke, den Herren

Beamten der Fabrik,

Ww. Fz. Schwab und Kinder.

Obſt-Verpachtt
n Das Hartobfſt des Ritterguts Tragarth

GutsBerwaltung.

RothBlau, was dem Farbenbilde der Straßen eine reizende
Friſche verlieh. Jeder trug auch ein blauweißrothes
Sträußchen von Kornblumen, Nelken und Geranien und
viele Knaben weiße Blouſen, rothe Kappen, blaue Hoſen.

Die „Radel“-Fee.
Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten,

Daß ich ſo traurig biu;
Ein Märchen aus jüngſten Zeiten,
Das kommt mir nicht aus dem Sinn.

Ein reizendes Mädchen radelt
Dahin auf prächtiger Bahn,
Jhr folgen gar viele Radler
Und ſehen verliebt ſie an.

Wie ſitzt das Mädchen ſo prächtig,
Wie flattert ihr goldenes Haar,
Es fliegt im Winde ihr Röckchen,
Der Anblick iſt wunderbar.

Die Radler folgen beſeeligt,
Sie ſehen nur immer auf ſie,
Es hat ihre Herzen umſponnen
Der Liebe holde Magie.

Sie ſeh'n nicht den Stein auf dem Wege
Und purzeln dahin auf der Bahn
Und das hat mit ihren Reizen

Die „Radel“-Fee gethan

Sport und Leibesübungen.
Bei dem Wettſegeln zwiſchen Dover und

Helgoland traf am Donnerstag Nachmittag um 68, Uhr
Dienſtag Mittag hatte ſie Dover velaſſen die Yacht

„Wave Queen“ des Engländers Gordon Hodgkinſon in
Helgoland ein und errang den vom Beſitzer der Yacht
geftifteten Nordſeepokal. Jn dem Wettſegeln um den
vom Kaiſer Wilhelm geſtifteten Jubiläumspokal ſiegte
die Lord Jveagh gehörige „Cetonia“, die am Mittwoch
Dover verlaſſen hatte und am Freitag früh 7 Uhr 34
Minuten bei Helgvland durch das Ziel ging, vier Minuten
vor der „Ariadne“ der Frau MeynellJngram.
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Neneſte Nachrichten.

Berlin, 26. Juni. B. Wie ausPlön gemeldet wird, reiſen die kaiſerlichen
Prinzen heute nach Kiel ab, um den Kaiſer auf
der Hacht „Hohenzollern“ zu begrüßen. Sonntag
Abend kehren ſie wieder nach Plön zurück.

Rom, 26. Juni. H. T. B) Aus der Um
gegend von Ferrara wird telegraphirt, daß ein großer
Streik der Feldarbeiter ausgebrochen iſt.
Derſelbe nimmt große Dimenſtonen an, denn es
ſtreiken bereits über 8000 Mann. Mit der Polizei
kamen vielfache Zuſammenſtöße vor, ſodaß ſtarke
Militärabtheilungen dorthin dirigirt werden mußten.

Tarnopel, 26. Juni. (H. T. B.) Die Ort
ſchaft Brzozlany wurde von einem Wolkenbruch
heimgeſucht. Der größte Theil der Stadt iſt über
ſchwemmt, über 150 Häuſer ſind eingeſtürzt, auch

New-ork, 26. Juni. H. T. B.) Nach
aus dem Staate Michigan eingelaufenen Meldungen
ſind in den letzten drei Tagen große Waldbrände
zu verzeichnen geweſen. Der materielle Schaden be
ziffert ſich auf mehrere Millionen Dollars, da über
20000 Heckar Wald eingeäſchert wurden.

ſind Menſchen umgekommen.

wer e

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a S.
vom 25. Juni 1897.

Preiſe für 100 kg netto.
Kaiſerauszug 26-26, 25 Mk. Weizenmehl 00 22—28,00

Mk. Weizenmehl 0 20,00--21,00 Mk. Roggenmehl 0 18,00
bis 18,25 Mark. Roggenmehl O 17,00- 17,25 Mark.
Futtermehl 11,75 12,25 Mk. Roggenkleie 9,00 9,50 Mk.
Weizenkleie 8,25--9,00 Mk. Weizenſchale f. 8,25—9,00 Mk.
Haidemehl 30 Mk.

erReklametheil.
Solch' vorzügl. Tabak habe kaum erwartet lauten
tauſ. Zuſchrift. a. R. Becker in Seeſen a. H. über

Holländ. Tabak, 10 Pfd. freo. 8 Mk.

Ein Kiſſen-Rover
zu verkaufen. Zu erfragen in der Expedition
des Blatttes.

50 Ctr. gutes Langſtroh
zu verkaufen bei

Geailnncdlegr. Blöſien,

ng.

Das Haus mit Garten

ſowie ſeinen Herren n9 Näheres
Für die uns bei dem Hinſcheiden unſerer

ſoll im Ganzen vermiethet werden.
Wilhelinſtraſze 4, part.

Ein faſt neuer 2thüriger Nußbaumſornirter

Kleiderſecretär
iſt zu verkaufen Oelgrube 4.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf.

J in ſeinem 69. Lebensjahre

Erfurt, den 25. Juni 1897.
Jm Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen
Zoberbier, RegierungsAſſeſſor.
Die Beiſetzung findet am Sonntag

Nachmittag 4 Uhr von der Leichencapelle
des Altenburger Friedhofes aus ſtatt. S
h GKranzſpenden können daſelbſt am
gleichen Tage zwiſchen 11 und 1 Uhr

J mittags abgegeben werden

t e

tieben unvergeßlichen Pflegetochter Martha
erwieſene Theilnahme ſprechen wir unſern

J innigſten Dank aus.
Die tiefbetrübten Pflegeeltern

Karl Dietze und Frau.

Ein gut verzinsbares und in guter Lage
der Stadt befindliches

n ansmit Hintergebäude und Garten iſt veränderungs
halber zu verkaufen.

Näheres in der Exped d. Bl.

Kleines Wohnhaus
mit ſchönem Garten iſt preiswerth zu ver
kaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Paar gute
Arbeitspferde,

von 6 die Wahl, verkauft
Heſuorioeh Bode,

Merſeburg.
Ein noch gut erhaltener

eiſerner Geldſchrank
iſt zu verkaufen Gotthardtsſtraſze 23

ßunstädt 7.
I Kinderwagen
1 Kinderbettstelle,
1 Bügeltäsch mit Bisen

billig zu verkaufen
Gottharsdtsſtraſßze 28, Hof.

Neue Sechswochen Kartofſeln

zu verkaufen Watehbstr. 10.
Ein nener Küchentiſch

zu verkaufen Sixtiberg 15.



e

h

Zwei große ezu verkaufen.
Benenien Nr. 8.Ein Hanbwagen

ſteht zu verkaufen Annenſtr. 12.

k. 8000hinter Mk. 20000 erſter Hypothek,
54000 SocietätsTaxe, werden auf ein nen

müätzem

bei Mk.

Einen Poſten

empfehle mein großes Lager in Herren Knaben und Kinder
ſtrohhüten v. 40 Pf. an, ſowie Hoſenträgern, Shlipſes, Dchüler

Eommerſchnhen in Filz und Leder und Pantoffeln
zu billi ſten Preiſen.
gebe ich, um damtt zu räumen, zu

e S Burgſtraße 7.
Herren und Kinderſteohhüte
auffallend billigen Preiſen ab.

erbautes Grundſtück in beſter Lage Merſeburgs
per bald geſucht.

Gefl. Angebote subd W. S an die Exped.
dieſes Blattes.

1000000
Jnſtitutsgelder auf lange Dauer s 3 z bis
3 o auf Acker unter günſtigſten Bedingungen
bei weiter Beleihungsgrenze auszuleihen. An
kräge einzureichen sub Z. G I an Haagsen-
stein e Vogler A. -Gt.- Magdeburg.

Freundliche Stube mit kleiner Küche, Hof
wohnung, an 1 anſt. einzelne Perſon zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Breitestrasse 10.
Freundlich belegene Wohnung, 2 Stuben,

Kammer, Küche mit Waſſerleitung, per 1. Oct.zu vermiethen. Zu erfragen

Neumarkt Nr. 59.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Schlafſtube,

2——3 Kammern, Küche mit er zu ver
miethen und 1. October d. zu beziehen.Näheres in der Exped. d Bl.

Ein Familien Logis
im Vorwerk iſt zu vermiethen und 1.
zu beziehen. Zu erfragen

Oelgr be 2.
Nother Brückenrain J

kleines Logis, ſofort beziehbar, zu vermiethen.

ThomasEine Wohnung, nach dem Hofe gelegen,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen

Burgstrasse S-Malzerſtraſte 12
iſt das neu in Stand geſetzte Parterre-Logis,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer und Küche,
zu vermiethen und per 1. Juli zu beziehen.

Karlstrasse 10 iſt das neu in Stand
geſetzte Parterre-Logis, beſtehend aus 5 Stuben,
2 Kammern und Küche nebſt Zubehör zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.

Näheres im Laden an der Stadtkirche 2.
Jn meinem Hauſe Seffnerſtrafze 5 iſt

eine herrſchaftliche Wohnung von 5 Zimmern,
Küche und Zubehör beziehbar und per 1. Oet.
zu vermiethen. Näheres bei
A. Peseor, Baugewerksmeiſter.

Gberburgktraße Nr.
I. Etage, beziehbar 1. Juli oder 1. October,
zu vermiethen.
Eine Etage von 5 Zimmern, Küche Keller

und Waſſerl. ſofort oder ſpäter zu begehen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Fſein gehraugter Caſſer,
kräftig und wohlſchmeckend,

ßd. I ſes Pfd. 25 Pf.
ffein entöltes Cacaopulver,

n n rein und wohlbekömmlich,
110 Wf, d. 28 Ff,

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße S8,Caſfee und CaeaoVerſandtGeſ ſchaft.

Kincderplatz,
Kaiſer Wilhelms Halleer Waunt mee

ev noſhe ne
BVrauetei A-6. Weimar.

Gleichzeitig empfehle

ſ. Pilſener u. Krouenbrän
in bekannter Güte
Thürlngerogthratwäreste.
Enmpfehle zum Feſte

prima Henf, Pfeffer
und ſanre Gurkett,
hochfeine Preißelbeeren

mit Zucker

e Kartoffeln
bei V Ia. n e.Wir gehen heute alle nach

e n.da iſt es fein, es laden uns die jungen Damen

S

October

S

G Große Au usgabe Slen ich ePa. e
Hie zum Kbonnement auf

eleitsſtuhe
Zeitſchrift für l für und e rege Handarbeiten wit farbigen Original

Kleine Ausgabe
vierteljährlich

60 Pfg. t

muftern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Fnet Gurpüre und
Häkelarbeiten, ſowie inhlieichen ſſwarzen Vorlagen für Häkel, Filet, Fili

gran, Klöppel, Strick

„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,
öffentlich mitzutheilen, daß ich „Die
Arbeitsſtube“ als eine der beſten Zeit
ſchriſten anſehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem
Jahre 1879 und fand darin ſtets ſchöne,
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er
wachſenen nur zu wählen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
finden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter
Bujanczuk (Bukowina)
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die

gebührende Anerkennung aus. So ge
diegene, geſchmuckvolle, dabei leicht
anszuführende Arbeiten bringt keine
undere Zeiſchriſe. Möge unſer Liebling

Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,
ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

Die Arbeitsſtube bietet auch Müttern und Lehrerinnen reiches Aatexial, in ihren Jöchkern
und Schülerinnen den Hinn und die Neigung zur e zu exwecken und zu fördern.

Einige Vrtheike ans verm Abonnentenkreife.

und Stickarbeiten c. c.

immer weitere Verbreitung finden.“
Oberfrohna. Marie Schubert.
„Die Axheitsſtube iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchöue, gediegene Sachen mit
guter, leichtfaf cher Anleitung zum
Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe.
Löweunberg

„Die Arbeitsſtube bietet bei billigſtem
Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
d. h. Wirklich leicht anzufertigenden,
geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunkerricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
empfehlen.

Karoline Briegleb, eNürnberg.

ämter, ſowie die BVerlagsbuchhandlung von
Gegen Einſendung von 20 Pf. in

e Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt

O ve Loge in Leipzig entgegen.
Briefmarken 2 Probehefte franco.

Zum Kinderfeste!
Allen Freunden und Gönnern zur Nach

richt, daß ich in dieſen Jahre ein

Schankzelt
errichtet habe.

Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt.

Sonntag und Montag von früh 8. Uhr an

e Speckkuchen.
Achtungsvoll

Herm. Mat(agthof Zur gold. Kugol,

Ghberbreiteſtraße Ar. 18.
Zum Kinderfeſte einpfehle meine

e Lokalitäten.
Für warme und kalte Speiſen

iſt beſtens geſorgt.

Gtäämaebratem,
Hochachtungsvoll

W iln, e
Zum Kinderfeſte

empfehle einem hochgeehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend meinen ſchönen

ſchakttigen Garten
als angenehmen kühlen Erholungsplatz vom
Feſttrubel. Auch bietet das Etabliſſement nach
Renovirung des alten Saales bei ungünſtiger

Witterung Platz für 1000 1500 Perſonen.
Empfehle hochfeines Pilsener von C.

Berger à Glas 13 Pf., ren2 25 Pf. Weiss und Weizenbier15 Pf., Speck nenen à Port. 20 Pf.,
Brühwürstehen a 15 Pf., ſowie ſtets
friſches Conditoreigebäck und

Mi
Ergebenſt Albert Urlaß.

Kalser len Halle
Empfehle dem geehrten ter ma meine

Goethezur gefälligen Seweng unter a e

prompter Bedienung
Mit Hochachtung ar Seele

z gegen i.

Ein großer Poſten
billiges emaillirtes Kochgeſchirr

eingetroffen bei

a
Schmaleſtraße 29.

empfehle

rühre nSt und Montag früh von 9 Uhr ab
e S peee e hen

Achtungsvoll

Moritz Schmieder.
Thüringer Hof.

Benndorfs gr. Kunſtfiguren- Theater.
Sonntag den 27. Juni er., abends 8 Uhr.

Mr. V aut.
Tragödie in 4 Akten

Groſzes Schluſztableau:
„anst s Hötlenfahrt

Nachmittag 3 Uhr

Zu dieſem beliebten und aller Welt be
kannten Stücke des abenteuerlichen Dr. Fauſt
erlaube mir ergebenſt einzuladen

M. Beundorf.Gesunge- Verein

R S.Kränzohen a
findet Sonntag den 27. Juni von el
3 Uhr und abends 8 ühr ab im Ca.
ſtatt. Der Vorstand
unsZum Zurſchentan;

Sonntag den 27. Junt laden freundlichſt ein
die jungen Burſchen

MengSonntag den D. Juni, Nachmittag 4 e

er on er.es den von der hieſigen Stadteapelle.

Entrée 25 Pf.

Hof. wut

h Seipeig S 20

Zum bevor gehenden Kindetfeſt

Tumtiger Jicgelreicher
o

W Kinder Vorsteliung. B

7 zzSowmmerthegter im Tivoli
Sonntag Sen Juni 1897.

Zweites uns letztes Guſtſpiel von

n er emgDer 5 inſte 5 7jüng e u nant.
Geſ engere n e Jacobſon.

Feld chlö chen.
Sonntag den i Ju e r Tanga

S. e wozu Lrgebenſt einladet
A. I

in JMenztle Renaurant.
e Gänſebraten.
M f. Sülze.m Wer ſch nell u. billigſt Stellung
e finden will, verlange pr. Poſtkarke

die Deutſche Vakanzen e in Eßlingen.

Knechte und Mägde
erhalten ſtets ſofort koſtenſfrei gute
Stellen bei hohem Lohn, freier Reiſe
und 5 Mk. Miethgels vurch risen

Vollsberſcherung.

Juſpectoren
zum möglichſt baldigen An
tritt event. zur Ausbilsung

e e e erund Tagegelder geſucht.
Offerten unter anm Exped. d. Bl.

Ein Mann an r Franen
zur Feldarbeit

werden geſucht in der
Oekonomie Steckners Bergl duberſt ſſiger Geſchirr ſie

ſoſort geſucht.

O. Günther w. Preußerſtr 8
Wirthſchaſterin Geſuch

Ein älteres Mädchen oder ganz unab
hängige Frau zur Führung einer Wirtbſchaft
geſucht. Näheres durch die Exped. d. Bl.

e e e enZur Aushilfe bis October für Küche und
Haus geſucht von

Frau von Bose, Karkſtraße 12.

n. twird angenommen.
Hertel, Neumarktemühle.

wird ſofort geſurht [56 764.Ziegelei BurgLiebenan bei Dblns

Aufweartinge
ält. Mädchen oder unabhängige Frau) ſofort
geſucht Poſtſtraße 6

Geſchicke gragen der Mädchen
finden bei mir lohnende B De ſchäftigung, ebenſo

geüdte VBeutellleberinnen.

O. Grün
Geſueht!

Knechte, Mäbchen, Wirthſchafterinnen
und eine ältere Perſon aufs
ſofort Stellung durch

M. Hoffmann, Oberbreiteſtraße 22.
in ordentt. Waädenen für ſofort

oder per I. J geſucht
Obexraltenburg 16.

Die den r
mit AlnmininmtNing, 9. 97, zugeſlogen

Abzuholen Hirtenſtr. S. el.
Ein Dachs hund

auf den Namen „Waldmann“ hörend, iſt en

laufen. Gegen Belohnung abzugeben beim
Bäckermeiſter Hennigs in Wallendorf.

J Badeanſtaltin Meſgen Königl Schlehgarten
Temperatur des Waſſers am 26. d. M. 170 R.

d er rpolyta's Reſtauration
Sonntag Nachmittag

Krahes Güte Enten
Für die vielen Glückwünſche, die uns vonnah und fern zur ilhernen bohe zuge

gangen ſind, ſagen wir hiermit unſern innige
ſten DankNB. Habe für Geſellſchaften noch re

Zimmer frei d Fähnhen An egeln.

Land finden

a

S eder und Jan in Zſcherneddel.
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